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Menschenschlangen vor Londoner Bahnhöfen
Flucht der Bevölkerung Richtung Westen — Mit deutscher Pünktlichkeit kommt die Vergeltung
Ganze „Robot -Salven " auf einmal — Häuserreihen stürzen wie ein Kartenhaus zusammen

Drahtbericht unseres Vertreters
' bw . Stockholm,  30 . Juli . Ein schwedi¬
scher Wirtschaftsunterhändler , der nach
mehrwöchigem Aufenthalt jetzt nach Schwe¬
den zurückkehrte , berichtet : Mit wirklich
deutscher Pünktlichkeit  kamen die
„Roboter " meist zu vier Tageszeiten:
morgens  um 8 Uhr , wenn die Bevölke¬
rung zur Arbeit fahren wolle , ungefähr um
die Mittagszeit,  dann ungefähr um
17  Uhr , wenu der Rückstrom von der Ar¬
beit einsetzte und nachts  zwischen 24 und
1 Uhr.

Der schwedische Beobachter bestätigt aus¬
drücklich , daß es sich um keine Terrorwaffe
handelt . Er will im wesentlichen einen
Steurungscharakter gelten lassen , .obwohl er
zugibt , daß diese Waffe recht irretierend
wirke . Trotz der Zerstörungen  und
trotz des Verzichtes auf irgendwelche Neu¬
bauten herrsche vorläufig kein Wohnungs-
mangel in L o n d o n , so zahlreich sind die
Scharen der Evakuierten oder Abstromenden.

In der Nacht zum Sonntag lag nach eng¬
lischen Meldungen Südengland,  ein¬
schließlich London,  unter anhaltendem
V 1-Feuer . Am Sonntag waren hauptsächlich
die Provinz - Gebiete  mit den deut¬
schen Ferngescbossen belegt worden . Das
Wechseln der Angriffsziele zwingt die eng¬
lische Abwehr zu einer neuen Umstellung.

Die englische Oeffentlichkeit erwartet wie¬
der einmal von hoher Regierungsstelle eine
neue Erklärung über V 1 und die Möglich¬
keit weiterer deutscher Vergeltungswaffen.
Die neuesten deutschen Hinweise auf .Fort¬
dauer der Vergeltungsmaßnahmen gegen
England und vor allem die Betrachtungen
Dr. Goebbels zu diesem Thema selbst ’ sind,

. wie „Aftonbladet “ aus London meldet , in
der englischen Oeffentlichkeit sehr ernst

j« agigenommen worden.
Die Deutschen haben , nach einer Meldung

in „Nya Dagligt Allehanda ", ihre Methode,
die Robot -Bomben in ganzen Gruppen abzu¬
feuern , noch weiter verstärkt.  14 oder
15 Bomben könnten von verschiedenen Stel¬
len aus zu gleicher Zeit abgeschossen
werden . ,

holten . Die Bevölkerung nehme so gut wie
sie könne Deckung.

Dann komme das zweite spannende Mo¬
ment , wenn V 1 darüber weggeflogen sei
und man , ob Tag oder Nacht angespannt
hinhorche , ob das Motorengeräusch plötz¬
lich aussetze und nach wenigen Sekunden
die Explosion erfolge . Etwa in einem Um¬
kreis von zehn Meilen sei das zu hören.
Dann entschwinde entweder allmählich der
Motorenlärm , oder es erfolgten die Explo¬
sionen.

Der Korrespondent urteilt abschließend,
V 1 sei zweifellos eine sehr gefährliche
Waffe , ganz abgesehen davon , daß die
Deutschen ihre Fluggeschwindig¬
keit  neuerdings sichtbar gesteigert
hatten.

Ueber die Wirkung der „Roboterbomben"
berichtet der Londoner Korrespondent der
„Time “: „Von Anfang an erkannte London
die „Roboterbombe " als das , was sie war:
Eine neue Waffe von schreck¬
licher Gewalt.  Es war niemals etwas,
was man mit britischem Humor und mit
Verachtung abschütteln könnte . Es war eine
Waffe , weiche immer wieder zuschlug.
.Selbst ihre Lautwirkungen waren kräftig.
Ein tiefes Brüllen,  dann ein plötzliches
Schweigen,  wenn der Motor aussetzte
und die Bombe herabtauchte , dann die Ex¬
plosion.  Sie hielt Tausende von Lor>-
donern in tiefen Schutzräumen , sie trieb wei¬
tere Tausende aufs Land , sie hielt weiter
Tausende bei ihrer Arbeit über der Erde in
einem Zustand gespannter Befürchtung , wel - ,
eher .in dem großen „Blitz " niemals seines¬
gleichen kannte.

Die fliegenden deutschen Robotbomben
verursachten in London an diesem Wochen¬
ende die größte Serienflucht aller Zeiten.
Schon am Freitagnachmittag bildeten sich
lange Warteschlangen auf der Paddington-
Station und ebenso auf der Waterloo -Station.

Am Sonnabendmittag nahmen diese Schlan¬
gen gigantische Ausmaße an . Die Bahnpoli¬
zei von Paddington erklärte , daß in den
letzten 30 Jahren ein derartiger Verkehr
nicht mehr verzeichnet worden sei.

.Um 6 Uhr am Sonnabendmorgen waren
nicht nur die Bahnsteige mit Reisenden über¬
füllt , sondern Warteschlangen zogen sich
Hunderte von Metern auf der Praed -Street

Drahtbericht unseres Vertreters
hw . Stockholm , 30. Juli . Der Londoner

Vertreter vom „Svenska Dagbladet “ , der bei
der Betrachtung der britischen Abwehrergeb¬
nisse gegen V 1 zu der Erkenntnis - kam , daß
Granaten nicht mit i Granaten bekämpft wer¬
den können , schildert das nächtliche Er¬
lebnis des Einfluges eines Vergeltungs-
Sprengkörpers über dem Kanal recht an¬
schaulich;

„Es beginnt mit einem Donnern und Bro¬
deln , das über die Wasserfläche heranrollt
und in die Küsten hineindringt . Das Brodeln
wächst an Stärke und nimmt einen immer
eigentümlicheren Charakter an — wie von
einem gigantischen Traktor . Darauf sieht
man eine Feuerkugel in geringer Höhe land¬
einwärts rasen . Eine Sekunde später hat die
Kugel eine deutlich erkennbare Form ange¬
nommen : man sieht sie wie ein schwarzes
Jagdflugzeug mit einem Feuerschwanz hin¬
ter sich . Wenn das Schauspiel diesen Pupkt
erreicht hat , beginnt das Feuerwerk im
großen Stil . Die weißen ' Klippen zu beiden
Seiten des kleinen Badeortes sind vollge¬
pfropft mit Flakgeschützen , deren Rohre
aufs Meer hinauszielen . Die fliegende Bombe
wird plötzlich von Tausenden von Leucht¬
spurraketen umschwärmt , die mit roten

und Bdshops -Road hin . Ein Teil der War¬
tenden stand acht Stunden auf der Straße,
um aus London herauszukommen.

Im Unterhaus gab Innenminister Morri¬
son  bekannt , daß bis zum Ende des vorigen
Jahres 4927 Personen des Plünderns vor
englischen Gerichten angeklagt und Insge¬
samt 3281 Personen ausschließlich wegen
dieses Verbrechens abgeurteilt wurden.

Blitzen rings um sie explodieren . Die Leucht¬
spur bewiikt den Eindruck , als wenn diese
Blitze mit der Küste durch weiße Bänder
verbunden sind . Es ist , al ? ob man die
Bombe mit Konfettischlangen von Feuer
einfangen wollte . Das Ganze ist phan¬
tastisch ! Man sitzt mit offenem Munde . . .
Dann komipt die Reihe an die Jagdpiloten;
die Artillerie stellt plötzlich ihr Feuer ein,
das traktorartige BruTnmen der Bombp , das
vorübergehend im Lärm des Geschülzfcuers
ertrank , drängt wieder auf das Trommelfell.
Von hoch oben kommt ein dunkles Jagd¬
flugzeug wie ein Pfeil aus dem Himmel und
stürzt auf die Bombe nieder . Eine Sekunde
später sind sie beide weg — das Publikum
sitzt atemlos und lauscht Intensiv . . . Die
Nacht über dem Kanal wird noch dichter —
mit jeder herankommenden Bombe wird das
Feuerwerk immer prächtiger . Der ' Himmel
brennt von Leuchtspuren und explodieren¬
den Granaten . Die Robotbombe mit ihrem
Feuerschweif sieht aus wie ein heranstür¬
mender Komet . Die Zensur gestattet jedoch
keine Veröffentlichung des Prozentverhält¬
nisses der Abschüsse oder der hindurchkom¬
menden Bomben .“

Diese Vorsicht ist nur allzu begreiflich.

Durdibrudisversuche in der Normandie abgewiesen
Abwehr heftiger bolschewistischer Angriffe — Weiter schweres Vergeltungsfeuer auf London

34 USA.-Flugzauge zum Absturz gebracht

Es  beginnt mit Donnern und Brodeln
Nächtliches Feuerwerk am Kanal bei einem V1-Einflug
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Auch die USA .-Agentur UP bestätigt diese
Tatsache . Sie schreibt , die Deutschen hätten
ihre Ein-Tonnen -Roboter -Bomben in Salven
nach London und Südengland geschickt , um
die britischen Vereidigung voll zu be¬
schäftigen . — Der Zensor , genehmigte die
Freigabe der Nachricht , daß kürzlich eine
Bombe in die Nähe des „Daily -Mirror "-Ge-
bäudes in der Fetterstraße niedergegangen
ist . Die Hauptzufahrtsstraße zu dem Gebäude
wurde dadurch unpassierbar . Diese ‘Bombe
war die vierte innerhalb weniger Blocks , die
übrigen haben u . a . öffentliche Gebäude und
ein Gericht , das Australienhaus , beschädigt.
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Die Wirkung der fliegenden Bombe auf
die Londoner hat Charles Graves in der
Wochenzeitschrift „Sphere " zusaminen-
gefaflt : Man sehe es nicht selten , schreibt
er , daß bei Explosionen einer V 1 ganze
Häuserreihen oder Häuserblocks wie
«in Kartenhaus z u s a m m e n s t tt r -
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Im übrigen sei das sicherste , bei Anflug

einer V 1 Gesicht und Brust ^in Kissen zu
hüllen : Auf diese Weise rette man seine
Lungen vor dem Luftdruck und sein Haupt
vor Glassplittern . Werde man von der V 1
auf der Straße jiberrascht , dann sei es ver¬
nünftiger , sich auf Hände und Knie nieder¬
zukauern , als sichder ganzen Länge nach in
die Straßenrinne zu werfen , denn so biete
man dem Luftdruck , weniger Widerstand . Die
psychologische Seite der Situation habe sich
durch die Tatsache verschlechtert , daß
London seit Beginn des V - l -Angriffes nicht
nur nachts , sondern auch tagsüber wieder¬
holt Luftalarm bekomme . Gerade diese Ta¬
gesalarme  stellen für die Lnodoner nicht
nur eine Störung , sondern eine geradezu
nervenzerrüttende Sache  dar.

Gewiß , fährt Graves fort , die Bevölkerung
„akklimatisiert “ sich , ' doch bedeutet das
nichts anderes , als daß derjenige , der sich
in Londons  Straßen in südlicher Richtung
Bewegt., ständig vor sich in die Luft blickt
und der , der nach Norden geht , sich häufig
wendet , um eventuell den Himmel abzu-

. tasten . Das Gehör eines jeden sei ununter¬
brochen angespannt , um keinen Alarm zu
verpassen.

Wie es in S ü d e n g 1 a n d auf dem Lande
■ aussieht und die Bevölkerung dort die V-l-

Angriffe über sich ergehen läßt , darüber be¬
lichtet ein Korrespondent der „Yorkshire

Post ". Dort lasse sich am besten die Flug¬
bahn der V 1 beobachten . Dabei stellte je¬
der fest , daß weder Wetter noch Wind die
fliegenden Bomben beeinflußten . Ständig sei
ein Dröhnen in der Luft , und sobald die flie¬
gende Bombe näherkomme , setze in der gan-
zen .Umgebung ein wahnsinniges Flakfeuer
ein . Dabei sei es tagsüber gar nicht leicht,'
^ 1 anfüegen zu . sehen . Komme die flie¬
gende Bombe auf einen zu , dann gäbe es
zwei Perioden der Spannung , die erste , wenn
die „infernalische Maschine " über einem’
siehe , das entsetzliche Flakfeuer beginne
und .Jäger die V 1 abzufangen suchten . Diese
Jagd erinnere an ein englisches Hunderen¬
nen , bei dem die Tiere den mechanisch sich
vor ihnen her bewegenden Hasen nie - ein-

dnb . Aus dem Führerhauptquar¬
tier,  30 . Juli . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

Die Durchbruchsversuche der
Nordamerikaner  hielten gestern bei¬
derseits der Vire , bei Moyon und im Ab¬
schnitt Beaucoudray -Percy den ganzen Tag
über an . Sie wurden in erbitterten Kämp¬
fen überall blutig abgewiesen.
28 Panzer und sieben Flugzeuge wurden da¬
bei durch Einheiten des Heeres ab¬
geschossen.

Aul dem Westflügel durchbrachen unsere
von den Hauptkräften vorübergehend abge¬
drängten Divisionen von Coutances  her
die feindlichen Linien nach Süden und be¬
zogen neue Stellungen im Raum Gavray—
Trelly . An der übrigen Front des Lande-
kopfes führte der Feind nur südlich J u -
v 1g n y einen erfolglosen örtlichen Angriff.

Jagd - und Schlachtfliegerverbände schos¬
sen in Luftkämpfen sechs feindliche Flug¬
zeuge ab . In der Nacht führten starke Ver¬
bände schwerer Kampfflugzeuge wirksame
Angriffe gegen Bereitstellungen des Fein¬
des südöstlich Caen und im Raum südwest¬
lich St. Lo.

Im französischen Hinterland wurden 27
Terroristen erschossen.

Schweres V - 1 - Vergeltungsfeuer
liegt weiter auf London  und seinen
Außenbezirken.

In Italien  zerschlugen unsere Truppen
auch gestern wieder alle Angriffe , die der
Feind mit indischen , südafrikanischen , neu¬
seeländischen und englischen Divisionen
zum Durchbruch auf Florenz führte . Süd¬
westlich der Stadt in unsere Stellungen ein¬
gebrochener Gegner wurde nach heftigem
Kampf im Gegenangriff zurttckgeworfen.

Bei Säuberungsunternehmen Im Italieni¬
schen rückwärtigen Gebiet verloren die
Terroristen in der Zeit vom 12. Mai bis
24. Juli 8300 Tote und 7500 Gefangene.

An der Ostfront  wurden im Karpaten-
Vorland sowie südlich und nördlich von
R e i c h s h o f feindliche Angriffe abgewie¬
sen oder im Gegenstoß zum Stehen gebracht.
Im großen Weichselbogen  warfen
unsere Truppen den über den Fluß über¬
gesetzten Feind im Gegenangriff zurück.

Zwischen Warschau  und S i e d l’c e
stehen Truppen des Heeres und der Waffen-
ff  weiter in schweren Kämpfen mit vor¬
dringenden sowjetischen Kräften . Die vor¬
übergehend abgeschnittene Besatzung von
Brest -Litowsk schlug sich unter Mitnahme
der Verwundeten zu unseren Linien durch.

Zwischen mittlerem Bug und O I i t a
hielten unsere Truppen heftige Angriffe der
Bolschewisten bei B i a 1y s t o k und nord¬
östlich Angustow  auf . Im Raum von
Kauen  trat der Feind zum erwarteten
Großangriff  an . In erbitterten Kämpfen
wurden mehrere Einbrüche durch Gegen¬
stöße unserer Panzerverbände abgeriegelt.

In Lettland blieben Angriffe der Sowjets
gegen die Stadt Mita  u und nordöstlich
Ponewisch  erfolglos . Zwischen der
Düna und dem Peipussee behaupteten un-

, sere Grenadiere ihre Stellungen gegen

starke von Panzern unterstützte sowjetische
Angriffe.

Än der Landenge von N a r w a rannte der
Feind mit starken , Kräften gegen unsere
Stellungen an . Verbände des Heeres und
germanische Freiwillige der Waifen -#f er¬
rangen hier einen vollen Abwehrerfolg,
brachten dem Feind schwere Verluste bei
und schossen 58 feindliche Panzer ab.

Schlachtfliegerverbände versenkten auf
der Weichsel mehrere vollbeladene Fähren
und Landungsboote des Feindes.

In der Nacht griffen schwere Kampfflug¬
zeuge feindliche Truppenansammluugen und
Bereitstellungen östlich des großen Weichsel¬
bogens an.

Nordamerikanische Bomber führten Ter¬
rorangriffe ln Mitteldeutschland und gegen
die Stadt Bremen.  Die Bevölkerung

hatte Verluste . Durch Luftverteidigungs¬
kräfte wurden 34 feindliche Flugzeuge , dar¬
unter 31 viermotorige Bomber , zum Absturz
gebracht.

In der Nacht warfen britische Störtlug-
r.euge Bomben aut Orte in Westdeutschland.

Eichenlaub mit Schwertern
dnb . Berlin , .30 . Juli . Der Führer verlieh

am 28. Juli das Eichenlaub mit
Schwertern  zum Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes an Oberstleutnant Johannes
S t e i n h o i I , Kommodore eines Jagdge¬
schwaders , als 82. Soldaten der deutschen
Wehrmacht.

Mit Oberstleutnant Johannes Steinhoff
wurde ein deutscher Jagdflieger ausgezeich¬
net , der sich an vielen Fronten hervorragend
bewährt hat und 167 Abschüsse erzielt hat.

Frauen, meldet Euch beim Arbeitsamt!
Erhöhte Arbeitspflicht für die gemeinsamen Kriegsanstrengungen

dnb . Berlin,  30 . Juli . Im Einvernehmen
mit dem Reichsbevollmächtigten für den to¬
talen Kriegseinsatz , Reichsminister Dr . Goeb¬
bels , hat der Generalbevollmächtigte für den
Arbeitseinsatz , Gauleiter S a u c k e 1, nun¬
mehr die von uns bereits angekündigte
Verordnung erlassen , die das Alter der
.meldepflichtigen weiblichen Arbeitskräfte
vom 45. auf das 5 0. Lebensjahr  herauf¬
setzt.

Alle Frauen zwischen dem vollendeten
45. und dem vollendeten 50. Lebensjahr
unterliegen auf Grund der neuen Verord¬
nung gleichfalls der bisher bis zur Höchst¬
grenze vpn 45 Jahren geltenden gesetzlichen
Meldepflicht . Ein großer Teil von ihnen
steht bereits freiwillig im Arbeitseinsatz.
Die anderen , es handelt sich um viele Zehn¬
tausende , melden sich nunmehr sofort auf
den Arbeitsämtern , um sich in den Arbeits¬
prozeß einreihen -' zu lassen . Die Termine , zu
denen die Meldung zg erfolgen hat , Werden
von den örtlichen Arbeitsämtern djurch An¬
schlag und in der Presse bekanntgegeben.

Es ist durch den Einsatz , zuverlässiger

Fachkräfte auf den Arbeitsämtern dafür ge¬
sorgt , daß jede der neuen Arbeitspflichtigen
eine wirklich kriegswichtige  Be¬
schäftigung erhält , die ihrem Können und
ihren Kräften entspricht . Unbillige Härten
sollen nach -Möglichkeit vermieden werden.

Taiisende von Frauen über 45, ja über 50
und 60 Jahren , stehen zum Teil schon seit
Beginn des Krieges freiwillig  im Ar¬
beitseinsatz und tragen oft unter erheblichen
persönlichen Opfern zu den gemeinsa¬
men Kriegsanstrengungen  des
Volkes bei . Die ihnen gegenüber bisher be¬
stehende Ungerechtigkeit , daß gleichaltrige
oder jüngere Frauen im Vergleich zu ihnen
ein fast friedensmiißiges Dasein führten , wird
mit dieser neuen Maßnahme beseitigt.
' Die deutschen Frauen , die in ihrer über¬
wiegenden Mehrheit auch ohne gesetzlichen
Zwang schon ihre ganze Kraft in aufopfern¬
der Einsatzbereitschaft dem Lebenskampf un¬
seres Volkes widmen , werden in der neuen
Verordnung , einen Ansporn sehen , ihre
Kriegsanstrengungen weiter zu steigern , bis
der Sieg unser ist.

Rumänen und Ungarn ausgezeichnet
dnb . Berlin,  30 . Juli . Mil dem Ritter¬

kreuz des Eisernen Kreuzes wurden ausge¬
zeichnet : General der Kavallerie Mihail
R a c c o v i t a , Oberbefehlshaber einer Kgl.
Rumänischen Armee ; Brigadegeneral Edgar
Radulescu,  Kommandeur einer rumän-
nischen Inf .-Div .; Generaloberst Geza L a -
k a t o s , Edler von Csikzenisimon , Ober¬
befehlshaber einer Kgl . Ungarischen Armee.

Der Nachwuchs für die Luftwaffe
Berlin , 30. Juli . Die überall im Reich

durchgeführten Gebietswett .kämpfe der
Flieger -HJ . und des Nationalsozialistischen
‘Flieger -Korps haben trotz kriegsbedingter
Behinderungen einen außerordentlich er¬
folgreichen Verlauf genommen . Der Korps¬

führer , Generaloberst Keller,  und die
Gauleiter sowie die Führer der Hitler¬
jugend in den Gruppenbereichen des Korps
überzeugten sich von dem hohen Ausbil¬
dungsstand des Nachwuchses der Flieger¬
truppe , der durch das NS -Fliegerkorps eine
umfassende vormilitärisclj -fliegerische Aus¬
bildung erhält.

Nochmals : Monte Cassino
Eigener Drahtbericht

ep . Venedig , 30. Juli . Mit der Zerstörung
der Erzabtei der Benediktiner , des Klosters
Monte Cassino,  durch die Westmächte
beschäftigt sich der „Osservatore Romano ”.
Das vatikanische Organ stellt darin fest , daß
das Kloster niemals für militäri¬
sche Zwecke verwendet  wurde.

Ein verkrusteter Bäumstumpf?

PK Geller (Sch)
!\ ein , rin durch Erdbewurf ausgezeichnet ge»
tarnt er Grabenspiegel , genau dem lehmigen
(jeridl der Deckung angepalil , macht dicch ge-
schickte Tarnung die kleine Spiegeleifnung
unsichtbar für das Auge des Feindes , der nur
einen llandgranatenwurf weit entfernt liegt.

Winduküt qtqat fflette
Von

Antonius Cunder,
Kgl . Ungarischer Handels - und Verkehrs¬

minister

Die Völker Europas stehen unter der Füh¬
rung des Großdeutschen Reiches nunmehr im
fünften Jahre des Kampfes gegen den die
gesamteuropäische Kultur und die Zivili¬
sation sowie jede Lebensform tödlich be¬
drohenden Bolschewismus und seine Ver¬
bündeten , die angelsächsischen Staaten . An
diesem Kampf nehmen 5nit Deutschland zu¬
sammen alle Völker teil , die durchdrungen
sind vom Ideal der europäischen Schick¬
salsgemeinschaft , denen Traditioh etwas be¬
deutet und die .sich im klaren sind über die
Kräfte des zukunftformenden europäischen

■Bewußtseins . Wer an diesem Kampf teil¬
nimmt , weiß , daß hier eine halbe Lösung
oder ein Kompromiß nicht in Frage kommt.
Vergebens beruft man sich im gegnerischen
Lager auf Zahlen oder statistische Daten.
Das unter der Führung Deutschlands zum
Kampf angetretene Europa glaubt fanatisch
an den Sieg . Was wäre aus der Menschheit
geworden , wenn sie sich jedesmal vor der
rohen Masse und dem zahlenmäßigen Ueber-
gewicht ergäben hätte . Was wäre aus
Deutschland geworden , wenn nach dem er¬
sten Weltkrieg nicht Adolf Hitler den Kampf
gegen die sozialdemokratische und kommu¬
nistische Mehrheit des Weimarer Deutsch¬
land aufgenommen hätte , und was wäre aus
Ungarn  geworden , wenn nicht 'einige Na¬
tionalisten unter der Führung des heutigen
Reichsverwesers HortLy gewesen wären , die
die Staatsgewalt den kommunistischen Ban¬
diten entrissen hätten . Einen klaren Beweis
dafür , daß die für ein reines und ideales
Ziel kämpfenden Männer noch so sehr zah¬
lenmäßig unterlegen sein können und sich
doch nicht vor der rohen Gewalt beugen
müssen , bietet das Beispiel der gegenrevo¬
lutionären Bewegung der Offiziere und Zpg-
linge der ungarischen Ludovica -Akademie,
die den ersten Versuch ' darstellt , die kom¬
munistische Herrschaft von 1919 zu besei¬
tigen . Xis ein bescheidener Teilnehmer die¬
ser gegenrevolutionären Bewegung möchte
ich die Geschichte dieser tragischen Tage
wieder in Erinnerung bringen;

Im Juni 1919 schmachtete Ungarn schon
seit acht Monaten unter dem Joch der Re¬
bellenherrschaft . Die gefangengesetzten , zur
Untätigkeit verurteilten oder gewaltsam
zum Schweigen gebrachten Ungarn sahen
verzweifelt und tatenlos , was Angehörige
einer fremden Rasse in Ungarn trieben und
wie sie das Land seiner Vernichtung zu¬
führten . Die Offiziere und Zöglinge der Lu¬
dovica -Akademie waren die ersten im gan¬
zen Lande , die sich den roten Briganten be¬
waffnet entgegenwarfen . Kaum mehr als 200
Mann , gegen Zehntausende von Kommuni¬
sten . In das Gebäude der Ludovica -Aka¬
demie waren rote Kommissäre geschickt
worden ; aber in der Lehrerschaft und in
den Schülern lebte ungebrochen der natio¬
nale Geist und die Verehrung für die uralte
soldatische Tradition . Die Offiziere und Zög¬
linge der Ludovica -Akademie waren in glei¬
cher Weise bereit , ihr Leben gegen die ro'te
Revolte aufs Spiel zu setzen .' Der Plan der
gegenrevolutionären Bewegung bestand dar¬
in , daß am 24. 6. 1919 nachm . 3 Uhr die
Donaumonitore den Zeitpunkt des Angriffes
angeben sollten , indem sie die , im Hotel
Hungaria untergebrachte Sowjetzentrale an-
griffen . Zu demselben Zeitpunkt sollten die
in der Wilhelmkaserne befindlichen Batail¬
lone das Feuer auf die Margareteninse ! er¬
öffnen . Gleich darauf erdröhnten auch die
Kanonen der Ludovica -Akademie , die gleich¬
falls die Margareteninsel beschossen und
den in Neupest und Kleinpest versammelten
Arbeitermassen das Zeichen gaben , nach
Budapest zu marschieren . Die Akademiker
warteten mit leuchtenden Augen auf den
Augenblick , in dem sie mit der Waffe in
der Hand zur Niederkämpfung der kiomfhu-
nistischen Banden anjreten konnten 1. Bald
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darauf traf die Nachricht in der Akademie
ein , daß diö Monitore das Sowjethaus be¬
schossen und daß am Donauufer an vielen
Stellen die Landesflagge gehißt worden sei.
Diese Nachricht erweckte natürlich im gan¬
zen Akademie -Gebäude gesteigerte Erwar¬
tung und unbeschreibliche Freude . Kurz dar¬
auf kam eine zweite Nachricht von dem
Kommandanten . Die Akademie meldete , daß
die Joseftelefonzentrale von bewaffneten
Akademikern besetzt worden sei . Zu diesem
Zeitpunkt waren auch die roten Truppen
schon alarmiert und nahmen die Ludovica
unter Beschuß . Darauf eröffneten auch die
Akademiker das Feuer . Ein Kugelregen er¬
goß sich aus den Fenstern auf die Bolsche¬
wisten . Leider kam die Verstärkung der
Arbeiter - und Bürgerhilfstruppen nicht für
nie von bewaffneten Akademikern besetzte
ludovica , die , eine von allen Seiten um¬
schlossene Zitadelle des nationalen Gedan¬
kens , in der durch die Roten beherrschten
ungarischen Hauptstadt lag . Die Roten
stürmten im Laufe des Nachmittags mehrere
Male das Gebäude der Ludovica . Die Aka¬
demiker empfingen sie aber jedesmal mit
diszipliniert gut geschultem Feuer . Am
nächsten Tage wurde das Gebäude der Aka¬
demie von allen Seiten mit Maschinen¬
gewehren und Geschützen beschossen und
die Erhebung niedergeworfen.

ta
ein furchtbares Los vor . Einen der großen
Plätze Budapests statteten sie mit rotem
Fahnenschmuck aus . In seiner Mitte aber er¬
richteten sie Galgen , von denen die Stricke
herunterhingen . Leitern waren gegen das
Gerüst gelehnt worden , und die roten Hen¬
ker bereiteten sich schon zur Hinrichtung
vor . Der Richtplatz wurde von einer sowjeti¬
schen Militäreskorte umgeben , hinter der
sich eine gewaltige Menge ansammelte und
das grausame Schauspiel erwartete.

Der furchtbare Massenmord blieb aber
auq, weil der Vertreter der Nationalen , Ober¬
leutnant Romanelli , aufs entschiedenste für
die Ludovica eintrat . Bela Khun und seine
Genossen wiesen die Einmischung zwar zu¬
rück , wagten es aber doch nicht , den Mas¬
senmord anzuordnen . Der Heldenkampf der
Ludovica hatte damit dem Anschein nach
ein tragisches Ende gefunden ; sechs Wochen
später aber hatte die nationale Sache ge¬
siegt , Und aus der Perspektive der heutigen
Zeit gesehen war dieser Kampf die erste
Aeußerung eines wiedererstandenen natio¬
nalen Gedankens der Ungarn . . . .

Zwischen Vire und Weichsel
An der Invasionsfront dem Gegner kein Erfolg beschieden — Bolschewisten fast überall erfolgreich begegnet

BZ- Berlin , 30. Juli . Die Engländer , die sich
im Raum C a e n ständig verstärken , waren
auch am Sonntagvormittag noch nicht zu
dem erwarteten Großangriff angetreten ; Es
ist anzunehmen , daß General D e m p s e y
darauf wartet , daß die deutsche Truppenfüh¬
rung hier Truppen abzieht , um sie im Raume
südwestlich St . L o einzusetzen , wo den
Nordamerikanern bekanntlich ein Einbruch
in die deutschen Linien gelungen ist . Zwei¬
fellos ist das ein taktischer Erfolg , doch hat
General B r a d 1e y , dessen Truppen heute
dort stehen , wo sie nach dem Invasiohsplan
Eisenhowers bereits vor fünf Wochen stehen
sollten , seine beiden großen Operations¬
ziele nicht erreicht . Sein Versuch , durch
Vorstöße in westlicher Richtung zur Mee¬
resküste deutsche Truppen abzuschneiden,
ist mißlungen . Der heutige Wehrmacht¬
bericht kann feststellen , daß die vorüber¬
gehend abgeschnittenen Divisionen , die sich
Freitag beiderseits Coutances  festgesetzt
hatten , die feindlichen Linien durchstoßen
und etwa 20 Kilometer weiter südlich im
Raume Gavray -Trelly neue Stellungen be¬
zogen haben . Auch das Bemühen der nord¬
amerikanischen Führung , für ihre im I'nva-
sionsraum eingeengten Truppen Bewegungs¬
freiheit zu erkämpfen und damit größere,
weiträumige Unternehmungen einzuleiten,
sind bisher nicht von Erfolg gekrönt gewe¬
sen . Die Durchbruchsversuche beiderseits der
Vire bei den bereits genannten Orten
M o y o n und P e r c y sind in blutigen

Kämpfen abgewiesen . Insgesamt gesehen,
kann über die Invasionsfront gesagt wer¬
den , daß dem Gegner an keiner
Stelle  ein die Kampflage grundlegend
ändernder Erfolg beschieden  wor¬
den ist.

In den Abendstunden des 29. 7. nahmen
Küster .batterien der Insel Alderdey  zwei
feindliche Zerstörer unter * Feuer . Einer der
Zerstörer erhielt einen Treffer im Vorschiff.

An der Ostfront  ging die große Ab¬
wehrschlacht von den Karpaten bis zum
Finnischen Meerbusen unvermindert weiter.
Ohne ihre schweren Verluste zu beachten,
warfen die Sowjets in den Brennpunkten
des Kampfes weiter Panzer - und Infanterie-
Verbände nach vorn , um unsere neuen , nach
den Absetzbewegungen der letzten Tage
bezogenen Linien zu durchstoßen . Trotz
Massierung der feindlichen Angriffstruppen
an einzelnen Punkten gelang es unseren
beispielhaft kämpfenden Grenadieren , die
von der Luftwaffe , besonders den Schlacht¬
fliegerverbänden , hervorragend unterstützt
wurden , dem Ansturm der Bolsche¬
wisten  fast überall erfolgreich zu
begegnen.  Wo dem Feind Einbrüche
glückten , bildeten unsere Verteidigungen
sofort Sperriegel  oder warfen die So¬
wjets in wuchtigen Gegenstößen
auf ihre Ausgangsstellungen zurück . Für
die Schwere der Kämpfe spricht die Tat¬
sache , daß am Sonnabend allein im Mittel¬
und Nordabschnitt der Ostfront 147 sowje-

unseren Stellungen ver-tische Panzer vor
nichtet wurden.

Als Brennpunkte der bolschewistischen
Durchbruchsversuche zeichneten sich der
Abschnitt Warschau — Siedlce,  der
Raum um Kauen  und die - Landenge von
Narwa  ab . Oestlich und nordöstlich War¬
schau konnten die Bolschewisten in schwe¬
ren und wechselvollen Kämpfen etwas Bo¬
den .gewinnen , doch scheiterten ihre Vor¬
stöße gegen die Stadt Siedlce unter hohen
blutigen Verlusten . Eine bis an den süd¬
lichen Stadtrand vorgedrungene bolschewi¬
stische Panzerspitze wurde unter Abschuß
von 14 Panzern zurückgeworfen.

Im Raume K a u e n ist der Gegner mit star¬
ken Kräften zu dem erwarteten Groß¬
angriff  angetreten . Von dem nach einem
Durchbruch zwischen Ukmerge und Düna¬
burg bereits am Freitag erreichten S c h a u -
1e n treibt der Feind zwei Stoßkeile weiter
vor . Die eine Spitze bewegt sich in west¬
licher Richtung , die andere in Richtung
Riga.  Diese wurde aber vor M i t a u zum
Stehen gebracht . Daß die Fronten zwischen
der Düna und dem Finnischen Meerbusen
durch die Aktionen des Gegners nicht ge¬
schwächt worden sind , beweisen die im
Wehrmachtbericht erwähnten Abwehr¬
erfolge . Unsere Wehrmacht im Osten er¬
teilt den Sowjets trotz der im allgemeinen
defensiven Haltung immer wieder unerwar¬
tet h a r t e Schläge . 1

Die Türkei vor der Entscheidung
Abstimmung der Nationalversammlung über Abbruch der diplomatischen
Beziehungen zu Deutschland — England der Träger des alliierten Druckes

Im Leben jeder  Nation gibt es kritische
Epochen, , und aus diesen Krisen rettet die
Nation der Soldat , der es weiß und unbe¬
dingt »an den Sieg glaubt.

Heute leben wir wieder in solch kriti¬
schen Zeiten , und es ist darum notwendig,
daß die besten Söhne Europas shwere Op¬
fer bringen , damit wir und unsere Kinder
Europäer bleiben können . Derselbe Feind
bedroht Europa , gegen den vor 25 Jahren
die Ludovica und danach ganz Europa die
Waffen ergriff , denn heute stehen wir wie¬
der unter Waffen und stehen dem Feind
gegenüber . Heute stehen wir nicht allein
im Kampf wie vor 25 Jahren . Adolf Hitler
und die unter seiner Führung mit über¬
menschlicher Entschlossenheit und Tapfer¬
keit kämpfende Deutsche Wehrmacht ste¬
hen an unserer Seite!

Verstärkter Einsatz
der Kriegsheimarbeit

dnb . Berlin , 30. Juli Dr . L e y und Reichs¬
minister Speer  sprachen auf einer Arbeits¬
tagung vor Mitgliedern der Rüstungskom-
missionen , den Gauwaltern für Heimarbeit
der Deutschen Arbeitsfront , Vertretern der
Parteikanzlei , der Reichsfrauenführung , des
Bevollmächtigten für den Arbeitseinsatz so¬
wie Betriebsführern der deutschen Wirt¬
schaft über den verstärkten Einsatz der
Kriegsheimarbeit.

Um einen vollen Erfolg zu erzielen , werde
sich auch die Partei sowie insbesondere die
Deutsche Arbeitsfront voll in den Dienst die¬
ser Aufgabe stellen . Heimarbeiter und Heim¬
arbeiterinnen stünden uns in großem Um¬
fange zur ' Verfügung , und nun komme es
darauf an , daß die Betriebe von diesen zu¬
sätzlichen Produktjonsmöglichkeiten reich¬
lich Gebrauch machen . Wichtig und vor¬
dringlich sei insbesondere die rechtzeitige
Beschaffung bzw . Disponierung ' von Ferti¬
gungen , die für die Heimarbeit geeignet
seien . Es sei selbstverständlich , daß vor
allem für Frauen , die sich jetzt der Kriegs¬
heimarbeit zur Verfügung stellen , die erfor¬
derliche soziale Fürsorge geleistet werde
(z, B- Einrichtung von Kindertagesstätten
usw .). Auch das Handwerk wäre .in der
Kriegsheimarbeit sehr nützlich.

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
b. B e r 1i n , 30. Juli . Nach Informationen

aus sowjetischer Quelle wird die türkische
Regierung der Nationalversammlung nach
Abschluß der Parlamentsferien am 2. August
den Beschluß zur Abstimmung voriegen , die
diplomatischen und wirtschaftlichen Be¬
ziehungen zu Deutschland abzubrechen.

Die Tragweite dieser Beschlußfassung ist
nicht zu übersehen , denn es wird sich
letzten Endes daraus . entscheiden , ob die
Türkei weiter als neutraler Staat inmitten
einer vom Krieg übeszogenen Welt Jeben
kann , oder aber ob das nach eigenen Er¬
klärungen absolut nicht auf eine Kriegs-
t.eilnahme hoffende Volk in den Strudel
der Ereignisse hineingezogen wird.

Als Träger des Druckes gegen die
Türkei  fungiert vor allem England,
das sich auf das türkisch -englische Bünd¬
nis beruft und ähnlich wie ig der Frage
der Chromausfuhr auch' jetzt mit Ultimaten
arbeitet , wobei es auf die Assistenz der
USA. und vor allem der Sowjetunion
rechnen kann . Anglo -amerikanische Presse¬
äußerungen betonen , daß der Abbruch
der Beziehungen  zu Deutschland erst
die Anfangsformen einer Kriegsteilnahme
der Türkei darstellen können . In abseh¬
barer Zeit ' werde der verabredete ge¬
meinsame Druck  der Alliierten ein-
setzen , ihnen auf türkischem Territorium
diejenigen Erleichterungen für die Krieg¬
führung einräumen , die sie für Operationen
in der Aegäis und auf dem Balkan für not¬
wendig halten . Es handelt sich dabei vor
allem um die Ueberlassung von Luft - und
Marinestützpunkten,  wobei natür¬
lich das Dardanel .len - Problem eine be¬
sondere Rolle spielen wird . Die „Daily
Mail " erklärte vor kurzem — offenbar auf
amtliche Inspirationen — daß die Türkei
ein „armseliger Wächter der Dardanellen"
gewesen sei , so daß die sowjetische Regie¬
rung eine Abänderung des Dardanellen -Ab-
kommens von Montreux zu ihren Gunsten
verlangen werde . Die Tonschärfe dieses
Vorwurfs und seine Schlußfolgerung lassen
die Beweggründe der diplomatischen Vor¬
stellungen recht deutlich werden , die zu¬
nächst auf das türkische Mißtrauen gegen
die Sowjetunion Rücksicht zu nehmen
hatten und sich schließlich — wie es in den
Informationen aus sowjetischer Quelle heißt
— zu einer „sehr kräftigen Sprache " gegen¬
über der Türkei entwickeln mußten , um den
sowjetischen Interessen zu dienen , die
Stützpunkte und Operationsbasen längs den
Dardanellen verlangten , Diese Einzelforde¬
rung steht im Rahmen des Gesamtverlan¬
gens , (j^ ß die Türkei ihrer Außenpolitik eine
Richtung geben mußte , die den sowjetischen
Wünschen mehr Rechnung trägt.

Von seiten der Alliierten ist man sich
darüber klar , daß die anfängliche Form der

passiven Kriegführung  der Türkei
sich zwangsläufig zu einer aktiven  Be¬
teiligung steigern muß . Der Türkei wird da¬
gegen nicht die geringste Sicherheit für ihr
Territorium gegeben , da weder England noch
die USA . oder die Sowjets sich zur Abgabe
von bindenden Erklärungen oder Garantien
in der Lage sähen . Das türkische Volk steht
also vor einer einseitigen Entscheidung,
dqren Risiken sicher nicht zu übersehen sind
und deren Gewicht auch nicht durch einen
Blick auf die Frontlinien des Augenblicks
gemindert werden kann . Das Neutrali¬
tätsbewußtsein  des türkischen Vol¬
kes hat seinen Anschauungen über die
Kriegslage nicht lediglich aus der gefärbten
Berichterstattung der Feindpresse bezogen,
sondern in stärkstem Maße auch sein eige¬
nes Urteil eingeschaltet , das nicht immer
unbedingt der Betrachtungsweise der Alli¬
ierten beistimmen konnte . Es darf dehalb
gehofft werden , daß er dem türkischen Volke
eigene klare politische Blick auch jetzt das
weitreichende Element der von ihm ver¬

langten Entscheidung erkennt . Wie im
Februar die türkische Regierung das Volk
durch die Nationalversammlung befragen
ließ , so wird auch diesmal die Nationalver¬
sammlung als das Sprachrohr des Volkes
wirken.

Sicherlich ist der von allen agitatorischen
und politischen Mitteln getragene Druck
der Alliierten auf die Türkei in diesem
Augenblick besonders stark , wobei die
Ueberbetonung  von rückläufigen
Frontbewegungen eine Rolle spielt . Das für --
kische Volk muß dabei jedoch zwischen
Realität und Agitation  unterschei¬
den . Die Entscheidung dieses Krieges ist
noch nicht gefallen . Weder der sowjetische
Vorstoß bis zur Weichsel und ins Baltikum,
noch der anglo -amerikanische Einbruch in
den Westgürtel Europas konnte bereits eine
endgültige Wendung des Krieges zugunsten
der Feindseite erzwingen . Ohne die Kraft
der Feindoffensive verkleinern zu wollen,
muß jedoch immer wieder berücksichtigt
werden , daß Deutschland  noch
Kräfte  und vor allem revolutionie¬
rende Waffen  in seiner Hand hält , die
— einmal ausgespielt — das Gesicht des
Krieges völlig zu ändern vermögen . Gewiß
wird das türkische Volk sich in seiner - ent¬
scheidenden Stunde dieser Tatsache be¬
wußt sein.

Luftangriffe gegen USA.-Bomber in China
84 Flugzeuge vernichtet - 35 Maschinen beschädigt

(Eigener Draljtbericht)
ep . Tokio , 30. Juli . Bei Angriffen auf Flug¬

plätze der USA .-Luftwaffe in China wurden
von japanischen Bombern 84 feindliche Flug¬
zeuge vernichtet und weitere 35 beschädigt,
wie das kaiserliche Hauptquartier am Sonn¬
tag bekanntgibt . Das . Kommunique lautet
wie folgt : Unsere Luftstreitkräfte in China
griffen am 27. Juli Liutschau  in der
Provinz Kwangsi und Tschihking  in
der Provinz Hunan sowie am 28. - Juli
K w e i 1i n an . Unsere Bomber vernichteten
starke Verbände der USA .-Luftwaffe . Ergeb¬
nisse ; in Brand gesetzte Flugzeuge ; 48 große
Maschinen , 35 kleine Maschinen und eine
unbekannten Typs , zusammen 84. Beschä¬

digte Flugzeuge ; 15 große , 20 kleine Ma¬
schinen , insgesamt 119 Flugzeuge . Die An¬
lagen der feindlichen Flughäfen wurden an
19 Stellen in Brand gesetzt.

Angriffe gegen die Insel Jap
(Eigener Drahtbericht ) '

ep . Tokio , 30. Juli . (Europapreß ) Die Insel
J a p in den Westkarolinen ist nach Japa¬
nischen Frontberichten zunehmend das Ziel
feindlicher Luftangriffe . Innerhalb von drei
Tagen , vom 25. bis 27. Juli , griffen insge¬
samt rund 400 Flugzeuge , davon ein größer
Teil von Flugzeugträgern aus , die Insel an.
Den Angreifern wurden schwere Verluste
zugefügt.

Wehrkampftage 1944 eröffnet
dnb . Mährisch - Ostrau,  30 . Juli.

Am Sonntag eröffnete Stabschef der SA.
Schepmann  die Wehrkämpfe und Wehr¬
kampftage 1944. Bis zum 31. Oktober d. J.
werden die einzelnen SA .-Gruppen nach der
in Mährisch -Ostrau vom Stabschef der SA.
ausgegebenen Parole ihre Wehrkampftage
abwickeln.

Der Stabschef der SA. sprach über Sinn
und Zweck der Wehrkampftage , die zu
einer machtvollen Kundgebung des totalen
Einsatzes und der Kampfbereitschaft bis
zum deutschen Siege werden müssen . Er
eröffnete die Wehrkampftage bewußt in

einem Raum , dessen Menschen um ihr
Deutschtum immer schon gerungen - hätten.
In sonnigen und harten Tagen werde die
Nation mit dem Führer durch dick und
dünn gehen , und die SA . werde wie in der
Kampfzeit eine fanatische Treuetruppe
Adolf Hitlers sein und bleiben . Unser Le¬
ben , unser Kampf , so schloß der Stabschef,
gilt bis in den Tod unserem heißgeliebten
Führer und unserem Ewigen Reich.

Dem Generalvizesekretär Mora Figueroa ver¬
lieh General Franco die höchste Falange -Aus-
zeichnung , den Palmenzweig mit Silber.

Die geplante Konferenz zur panarabischen
Union ist verschoben worden.

Schuld und Sühriie
In diesem Krieg geht es nicht nu,

Sein oder Nichtsein , sondern nuchä 181
ob das Gute oder das Böse die (pi 1
gieren soll . Der Wellkampf Um "-
Böse schlechthin verkörpert sich  ^
sonen ,die als seine Träger gelten
zweifelt im bürgerlichen Leben dar
ein ' Verbrecher , der in seinem  Af» (j
folgreich ist, auch dann noch als ein
les Element gelten muß , wenn ihm
artete Zeit den Glorienschein eines
Zehnpfennig -Schmökers umhiingt. Ef ?
der Bankräuber von Tiflis einen Eh- •
in der Weltgeschichte , weil .rn v4
durch besondere Ungunst der Ler<mchilni ,

msiimd,
die Spitze eines großen Staates gekom
ist, die Steppen des Ostens mit Ströme!’'’''
Blut getränkt hat , und wie ein_t _ . j !n »nie,

iQlj

Attila nunmehr auch das europäischen'
blut vergießen möchte ? Oder verdient
Gewaltverbrecher den Namen eines Jen,,

alten Mannes “, der vor einem Dutzwd  4
ren in solchen sadistischen Vorstelk,
schwelgte : „Könnte es nicht Methoden?
ben , um eine Explosivkraft unzuwenden
unvergleichlich komprimierter wäre ab eil"
bisher entdeckte ? Könnte, nicht eine BoM
erfunden werden , die , nicht größer ah Cr
Orange , die geheime Kraft besäße
ganzen Häuserblock zu zerstören einn
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sage ich : um die Kraft von lausend  Ton«,
Cordit zu konzentrieren , um mit
Schlag ein ganzes Gemeinwesen in d,,
zu sprengen ? Diese Worte eines  IFiijiJi,
der bereit ist, eine ganze Zivilisation-u .,,
stampfen , nur weil ihn das Schicksal l,
Zufall oder seine alte Familie  nicht inj,
Slums der Machtlosen , sondern in ^
Reihen der Mächtigen dieser Erde  p, |jj
hat , prägt Winston Churchill in seinem  1»
in London erschienene Buch „Thot^
and Adventures “. Derselbe Mann empfm
auch das Studium der Seuchen ,mu ^
Pestilenzen methodisch auf Mensch,  Ij,
und Pflanzen loszulassen und wünscht 4
IVissenschuft heranzuziehen , um-Frinnt Ul
Kinder oder die Zivilbevölkerung —ni(|
seinen eigenen Worten — in  Massen»
töten . Es ist ein Treppenwitz der ttehf,
schichte , daß dieser selbe Mann zugleirhj,
prophetische . Idee gehabt hat:
nicht Explosivstoffe von der heute sek
bekannten Art automatisch durch R4,
oder andere Strahlen in Flugzeugen  iiejii
dert , durch Fernlenkung gesteuert und
ohne menschliche Führer

'ui 1'’

in pausmlm
Folge auf feindliche Städte , Betrieb«, k
festigungen oder Häfen losgelassen'
den ?“ Das schlechte G e wissen  4
ses Verbrechers ersann wie im guten  oJi„
Märchen auch zugleich die Straf e,i
ihn h ä ul e ereilt. _ u.

Wichtiges —kurz gesagt
Der Führer hat dem Prof . Dr . med . Kar! Zi

kendörfer in Marienbad aus Anlaß der VoIIr
düng seines 80 . Lebensjahres die Goethe -MediäS
für Kunst und Wissenschaft verliehen.

Im mittleren Abschnitt der Ostfront gelang ..
ein feindliches Flugzeug durch gutgezieltes Kan-
binerfeuer abzuschießen . Ein weiteres miia
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ebenfalls nur mit Karabinern und einer Mr
schinen -Pistole abges,chossen.

Marschall Graziani hielt eine Ansprache andl
zur Abwehr der feindlichen Luftangriffe und Fii-
schirmjäger eingesetzten Verbände des fasch-
stisch -republikanischen Heeres.

Wie der finnische Wehrmachtbericht melde!,
begann im Gebiet zwischen dem Loimrjh -Jee ra;
dem Tolva -See erneut der feindliche brock au
der ganzen Front . Alle Angriffe wurden ibgt
wiesen.

Die ungarische Polizei hat bei Juden riesige
Goldfunde gemacht , die in die Millionen Pengö
gehen.

General Franco hat den Oberst des General-
Stabes Joo Diaz - de Ville gas Bustamante iui
G eneraldirektor des Amtes für Marokko und
lonien ernannt.

Auf den Schiffswerften von Halifax ist eia
Streik ausgebrochen , an dem sich 2500 Mannbe¬
teiligen.

General de Gaulle hat die Washingtoner Regie¬
rung um dringende Entsendung von Nahrungs¬
mitteln in die besetzten Teile der Normandie ge¬
beten.

Eine ernste Transportkrise ist in USA . zu er¬
warten . Eine Drosselung des zivilen Transport¬
wesens stetht bevor.

Die USA .-Regierung hat die Erteilung von »-ei¬
teren Navycerts für die Einfuhr von Zeitungr-
papier aus Schweden nach Argentinien eis-
gestellt.

16 argentinische Firmen sind auf die wutschet-
liehe „ schwarze Liste " der USA . hinzugeseis
worden . ,

In Buenos Aires fand eine Massenkundgel ®!
statt , in der die Unterstützung der AußenpoliÜ
der Regierung durch das Volk zum Ausdruck ge¬
bracht wurde.

Die chilenische Regierung hat Gerüchte über
bevorstehende Kabinettsänderungen energisch ü k ; .
mentiert.

Der Schnak von Ammerland
Aus  Franz Poccis Welt des Puppenspiels und Kindeiliedes

„Seid ihr alle da ?“
„Ja , ja !"
„Seid ihr auch alle brav gewesen ?"
„Ja , ja !"
Es war wieder einmal Kasperltheater in

Ammerlandl Von weit und breit waren die
Kindär herbeigekommen , um den Worten,
die der langnasige Kerl mit der Schalks¬
fratze in das kleine Publikum schleuderte,
zu lauschen . Er warf die Beine , schlenkerte
mit den Armen und schmetterte mit Vier¬
männerkraft seinen Knüppel gegen das
Pföstchenwerk der kleinen Bühne , daß die
bunte Welt aus Leinewand , Holzstäbchen
und Leim im gleichen Takte wackelte wie
er selber . Noch ein paar eindringliche Fra¬
gen , ein paar in die Luft gespuckte Witze,
dazu ein paar stürmische Antworten aus der
Kinders ^har , dann folgte des Universalspaß-
machers gereimte Eingangsrede mit dem In¬
halt der weltweiten Begebenheiten , die hier
gleich vorgeführt werden sollten . Nachdem
die Spannung auf kaum noch zu überbietende
Höhen getrieben worden war , ging es wahr
und wahrhaftig lös , Die großen Flügel des
Vorhanges wichen auseinander und ein
,,Aaahr kam aus der kleinen Menge.

Vom Kasperlspieler selber war nichts zu
sehen . Er stak hinter der Verschanzung sei¬
nes Theaterprovisoriums und leitete mit

wenn es den Guten nichts als gut erging
und wenn die Bösen bis zum I-Punkt , ver¬
nichtet , vertilgt und ausgelöscht wurden.
Schließlich fand — Ende gut , alles gut —
bei großer bengalischer Beleuchtung die
Schlußversöhnung statt , und alles war ein
Herz und eine Seele.

Drähten und Fäden die Geschehnisse , durch
die Kinderaugen zum Leuchten und Kinder¬
münder zum Lachen gebracht werden soll¬
ten . Und w 1e Ihm das gelang ! Das dröhnte
nur so , wenn die Späße und breit hingemal¬
ten Sentenzen des Kasperl Larifari die .Welt
von Ammerland erschütterten , wenn die
nichts als schneeweißen und die pechtonnen¬
schwarzen Charaktere aufeinanderprallten,

Nach Beendigung der Vorstellung kam er,
der Puppenspieler , Textverfasser und Büh¬
nenmeister in einer Person , endlich hervor
aus seinem Hanswurstinkognito und gelei¬
tete sein hochzufriedenes Publikum bis ans
Tor : der Dichter , Maler , Musiker und Kin¬
derfreund FranzGrafPocci,  seines Zei¬
chens ZeremonienmeisteT am bayrischen Hof
und Gutsherr auf dem Lehnsgut Ammerland
am Starnberger See . Und weil es dort som¬
mers nicht wenig Schnaken gab , und er sel¬
ber einer der trefflichsten Schnaken -(Schnur-
ren -)macher war , vielleicht wohl dazu wegen
seiner hageren Gestalt , gaben ihm die Mün¬
chener Freunde den Beinamen „Schnak von
Ammerland ".

Franz Pocci , 1807 geboren , 1876 gestorben,
Generationsgenosse der klassischen deut¬
schen Dichter und Maler der Kinderwelt und
des Märchens , Ludwig Richters , Otto Speck-
ters , Theodor Hosemanns , Koplschs , Rei-
nicks , Heinrich Hoffmanns (mit seinem
Struwwelpeter ) und Moritz von Schwinds,
war und ist auch heuje noch volkstümlich,
wenn auch sein Name zu den fast vergesse¬
nen gehört . Wer erinnert sich z. B„ daß die
Lieder „Ich Kab mich ergeben , Mit Herz und
mit Hand ", „Steht auf , ihr lieben Kinderlein"
und vor allem „O du selige , o du fröhliche,
gnadenbringende Weihnachtszeltl “ von Ihm
stammen ? Er wat selber wie ein großes,
übermütiges, ' stets zu neuen Streichen und

Neckereien aufgelegtes Kind . Mancher von
uns erinnert sich aus der Jugendzeit noch
seiner einprägsamen ' Nußknacker , Schorn¬
steinfeger , Blaubart , Pelzemärtel und ähn¬
licher Gestalten , Sie . verfolgten uns bis in
den tiefsten Traum , so gegenwärtig blieben
sie unserem Kindergemüt . Es ging eine
Schreckwirkung elementarer Art von ihnen
aus , aber gerade durch die Uebertreibung
•wurden sie als eine Art überlebensgroßen
Spaß , als Popanz schlechthin entlarvt.
Schließlich verspüren die Kinder dahinter
das Herz des Dichters , der wie ein guter
Vater necken will , um wieder geneckt zu
werden , der sich eine Schreckmaske vor¬
hält , aber nur deshalb , um die Verängstigten
hinterher zu um so hellerem und freudige¬
rem Lachen zu veranlassen . Man wird darin
die urbajuvarische Fröhlichkeit unschwer
erkennen , das insbesondere Münclmerische,
so wie ( es für viele Jahre die in dieser Stadt
entstandenen und nach ihr benannten Bil¬
derbogen verbreiteten . (An den Münchener
Bilderbogen hat auch Pocci maßgeblich mit¬
gewirkt .)

„Mein bißchen Kunst habe ich vom lieben
Gott : aber ich bin ja nur ein Vogel im Wal¬
de , der in den Tag hinein pfeift und bei
Nacht still für sich singt . . Das ist der
ganze Pocci , Er ließ seinem Herzen freien
Lauf , und es lief oft genug im wunderlichen
Hin und Her , bald hinter diesem , bald hinter
jenem , so wie es ihm gerade recht dünkte,
Mittelpunkt und Prüfstein seines Werkes
blieb sein Herz , die Gegenstände waren ihm
Kind und Volk , der Ort die Heimat .. „Haus
und Hof sind .der Inbegriff alles Lieben und
Teurem denn sie umschließen Eltern und
Kinder , Hab und Gut im schönsten Sinne
des Wortes . Sie halten alles zusammen und
schlingen ein festes Band um das mensch¬
liche Leben ." Das könnte ebenso gut ln Lud¬
wig Richters Lebenserinnerungen stehen , so
sehr ist darin ein allgemeines Zeitbekennt¬

nis ausgesprochen . Auch für Pocci stand,
wie für Richter , die Familie und deren Seele,
das Kind , ln der Mitte . Hier liegt die Quelle
seines Wirkens , der sittliche Grund seines
Werkes , das bei aller Laune , bei allem Scherz
und Ulk erziehen will . Pocci war ein echter
Volksmann , der aus dem Kind ’erleben für
das Kinderleben , aus dem Volksleben für
das Volksleben schuf und dabei durch seine
Kunst Segen über Segen verbreitete . Als
Schluß lassen wir jenes sinnbildliche Vor¬
kommnis folgen ) das uns durch ’ Pocqis Bio¬
graph Dreyer vermittelt ' wird : „Als am 13.
Mai 1876 die Pforten der Basilika in Mün¬
chen sich zum Trauergottesdienste für Franz
Pocci öffneten — es schlug eben elf Uhr
und die Schule war beendet — da kamen
ehrfürchtig auf den Zehenspitzen , das ,Ränz-
chen auf dem Rücken , die Schultafel unterm
Arm , Scharen von Knaben und Mädchen
und wohnten bis zum Ende der Leichenfeier
bei . Wahrlich sie gehörten hierher wie die
Hofherren und Hofdiener, ' sie sind Franz
Poccis echte Leibtrabanten !" Hans Reetz

Klopstock-Pzeis alle diei 3ahie
In Würdigung der bahnbrechenden Bedeutung

Klopstocks für die Entwicklung der deutschen
Sprache und die Entstehung der klassischen deut¬
schen Nationalliteratur , und in dem Bestreben,
zur Förderung und Anerkennung zeitgenössi¬
scher Dichter dem nationalen deutschen Schrift¬
tum in Gegenwart und Zukunft neuen Antrieb
zu geben , wurde vom Gauleiter und Reichsstatt¬
halter Rudolf Jordan  mit Zustimmung des
Reichsministers Dr . Goebbels  als Literatur-
Preis des Gaues der KlopstockPrels des
Preis des Daues der Klopstock - Preis des

sMa göelHirj - Anhaltin  Höhe von
10 000  Mark gestiftet

Die Verleihung erfolgt alle drei Jahre bei Ge-
legenheit einer kulturellen Veranstaltung des
Gaues in Quedlinburg , dem Geburtsort Klop¬
stocks . Mit dem Preis soll nach den Satzungen
der Stiftung eine Dichtung - der . lyrischen , epi*
sehen oder dramatischen Gattung ausgezeichnet
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werden , der das Prädikat des gehobenen SW
zuerkannt werden kann . Insbesondere solle- _
dichterische Werke preisgekrönt werden , di* P : .
Landschaft oder zur Geschichte des mittel*“’J,,.., t
sehen Raumes in einer inneren Beziehung i®
hen . Der Preis wird nicht ausgeschrieben,
dem auf Grund der Entscheidung des Preisii“’
terkollegiums durch den Gauleiter verliehen.

Plattdeutsche Uraufführung . Das St .-PauH-S**
ter in Hamburg hat die neue plattdeutsch^
irinH ia Ha Rnrnarmai ctarrt äiunl ****mödie „De Börgermeisterstäwel “ “ von B!,!*
Müller (Schwerin ) zur Uraufführung emjP,men . die hereits auch von Hen Bühnen inmen , die bereits auch von den Bühnen „
men,  Cuxhaven und Husum erworben *1-.
Der Autor der Komödie ist Mitverfasser « t
folgreichen Operette „Liebe lacht im ta,ct
hoi .“

Hundert Jahre Innsbrucker Theater . Das Re'ĉ
gautheater Innsbruck , dessen Bau 1844
wurde , kann nunmehr auf eine hundert)" s

;aw: .

Tradition zurückblicken . Auch in der verga”ä*
nen Spielzeit erfüllte es seine Aufgaben i» ..(-‘ hiM.. . . _ ve- . . .. . . . Ufoice. >u ’
roier Kulturleben auf vorbildliche Weis®' ,

- . . . .. . . - - Hamlet ®u
Schauspiel errangen ShakespearesQph S11fll*fl 17nka 1 a ..n .4 TiaUa !* 7!AnSchillers „Kabale und Liehe " den größten

Erfolg-

Die Lustspielinszenierungen zeigten 7. ^.
Niveau . Unter der Leitung des Intendanten •
tnacher erfuhr die Oper eine besondere -
Zahlreiche Gastspiele in verschiedenen ^
des ganzen Gaues zeugten auch außerna
Gauhauptstadt von der kulturellen Arne:
Reichsgautheaters.

Gauleiter Scheel beglückwünscht Emil
Gauleiter und Reichsstatthalter Dr. Scneê ^
suchte den Staatsschauspieler Emil Jannmga ^
überbrachte ihm zum 60 . Geburtstag die
wünsche des Reichsgaues Salzburg,
schaff und der Studentenschaft und
ihm tm Namen - des Reichsgaues Salzb« S
Ehrengeschenk,

Neue Erfindung im Rundfunkempfang . P r̂„[t.
finder des Stereo -Mekroskops , der . ßnnl*c . n>
fessor Wilska , hat soeben eine Nietno ^
Rundfunkempfanges ohne elektrischen ^
funden . 'Es handelt sich dabei um Radio*® , ,,

durch ein doppeltes Antennensystem ^ ”|jjk!S
15)o m Länge , wobei mit einem ge "'° |„ .
Detektor -Kristallgerät auch entferntere
dische Sender gut gehört werden können.
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unsere

Gauspieltag in Brake
Gauspieltag

und
Faustball

h" Korbball für Männer und Frauen zur Er-
der neuen Gaumelster zur Durchfüh-

1111* Faustball : Männer , Altersklasse!
ein» nn Bremen— Blumenthal 36:22, LLB. Bremen

! «H LlB„ Eisflether TB. 53:24, Blumenthal — Els-
cc . ,7 . Staffel B : Orpo Bremen — Hude

Bremen OTB. 39:24) OTB, — Hude
Llcht-

:V

,m eni«,.
1 * M,eil(i1

fleth
ci.13: Orpo
Üqö0. EntscheidungsspielOrpo Bremen
f' nh'j Bremen 35:33; Gaumeister Orpo  Bre-

__ Frauen, A-Staffel : Hemelingen — Varel
?! », . Hemelingen — Emden 49:18, Emden
Varel 36 :35i S taffeI B : TuS - Osternburg — Blexer
TR 44:35; Osternburg — Jahn Wilhelmshaven

Blexen — Jahn 35:35; Staffel C: Hude —
Rothenfelde 27 :26 ; Blumenthal • — Rothenfejde

Pili jaijj31,35: Blumenthal— Hude 22:251 Entscheidungs-
’s »Jiiln f spiel«
reitrf/„■ Hude

2* Preisklasse , Staffel
l0 «eilr») ack1, 8:5; Bungerhof— Berne 6:2; Vegesack

I , Berne 7 :0 : Staffel B : Bookholzberg — Veges . 11
e alt ln q .n. Bungerhof — Arbergen 6:4; Arbergen —
“•iisrtjri :?“"'' '.

Hemelingen
_ Hemelingen

TV.

TuS. Osternburg 34:24i
16:29; Gaumeister; He-

• Korbball,  Frauen,
A : Bungerhof — Vege-

C: Jahn Wilhelmshaven
Tura II — Post Oldenburg

Entscheidungsspiele : Bim

^ 7onnft
'‘ ein,!

r ‘49li«i.

* so/, d„
ht  in
; ’h ia

n Jahn — Post 4:1
oe- eiimi;eth0f _ Bookholzberg 4:3: Bungerhof — Wil

- hflmshaven 1:3. Gaumeister: Jahn Wil
helmshaven. Korbball , Frauen , 1. Kreis
klasee. A-Staffel: TuS. Osternburg — Emder TV
JO: Osternhnfg— Elsfleth 3:0: Elsfleth — Em
dpn8:0; B-Staffel: Osnabrück 97 — Oldenbrok
10: Osnabrück— Bremer SV. 2:2: Bremer SV,
„ Oldenbrok 3:1. Entscheidungsspiel : Ostern
j^rg _ Bremer SV. 6:3: Gaumeister : TuS
Osternburg. Faustball,  Männer , all
oe.neine Klasse, Staffel A: Blumenthal — Jahn
Delmenhorst44:23, Blumenthal — Aurich 37:26,

,e ?«!(} Blumenthal— Varel 47:29, Blumenthal — Poli-
nem fti. jei Bremen 43:29, Aurich — Varel 40:23: Aurich
Tfiou,̂ „gen Delmenhorst 36:25, Polizei Bremen gegen
emo/iäj »Aurich 30:28; Polizei Bremen — Varel 43:27;
nm J' IPolizei Bremen — Delmenhorst 47:25; Deimen-
u i r üorst - Varel 33:29; Staffel B: Bremer Tv,g. —

, " TuS. Osiernburg 34:24: Bremer Tvg . — Vorw.
nic"l, Ja Wilhelmshaven 51:23: BTV. — Emden 28:25:
'(tuentu jtv. — Brake 2:0 kampflos-, Osternburg — Brake

— nai* 143:33: Osternburg — Wilhelmshaven 30:30;
fassen. Emden— Osternburg 32:27; Emden — Brake

IT7r 43:34; Wilhelmshaven — Brake 51:36. Entschei-
i . f '̂dangsspielBlumenthal — BTvg. 40:26; Gaumei-

glfieh ti s(er j v.  Blumenthal.
i-ftönnjg!
’*<* ick  Syring lief 3000 m in 8 :44,0
ch fl «ii( [m Ra),m8n  eines internen Leichtathletik -Sport-
fen  Mi»festes der Kriegsmarine Wilhelmshaven durch-
7 und( iief der Altmeister Max Syring (früher Witten-
luspfifoieberg) die 3000 m in der neuen Jahresbestzeit
■icÄs, fis von8:44,0 Min., womit er die erst kürzlich auf-

^ ‘ ijhstelUe Bestzeit des Luxemburgers Heirendt
mit 8:44,6 um 6/10 Sek. unterbot, Der anISC/l ITft

a B zweiter Stelle einkommende Oberfeldwebel
tfen sllnlj ri e dr i c h (KM Wilhelmshaven ) stellte mit
1/ *, ditl 8:44.6 die Zeit des Luxemburgers noch ein.

Dritter wurde Oberfeldwebel Bohner (KM
Wilhelmshaven) in 9:00,0 Min. Ein 20-km-Lauf
wurde von Obergefr. Becker (KM Wilhelms¬
haven! in 1:15:49 gewonnen , er verwies den
OberwachtmeisterErke (Polizei Wilhelms¬
haven) in 1:16:14 auf den zweiten Platz, und
knapp hinter diesem kam bereits Korv.-Kapt.

■Kr.eglinger (KM Wilhelmshaven ) in 1:16:18

- !B,

sagl
Karl Zf;

e-Medah.e“ , der als
ist 56 Jahre

ältester
alt!

Teilnehmer — Kreglinger
auch den ersten Platz in

gelaaga: der Altersklasse belegte1

res\ ^ ä Bremer Sommerspiele
einer te' 0j8 Faustballspielreihe  der HJ. ist be-

endet. Sieger und damit Bannmeister wurde
che ai;' Tv, Gutheil Arbergen (1/75), Ergebnisse : Tv.
■undFt Arbargen(1/75) — Tvg. Hemeling. (2/75 ) 45:30,
es fasch.' m—

Tv. Xrbergen (1/755 — Tv. Mahndorf (1775)
54:31: Tv. Arbergen (1/75) — Tbd. "Uphusen'
(12/265) 41:35; Tvg. Hemelingen (2/75) — Tv,
Mahndorf (1/75) 53:29: Tv. Mahndorf (1/75) —
Tv. Oberneuland (6/75 ) 35:32, Tbd. Uphusen
(12/265) — Tv. Oberneuland (6/75 ) 45:43. —
Die letzten Wochentags -Faustballergebnisse : Ha-
stedter MTV. — BSG. Borgward 53:25f Licht¬
luftbad — MTV. Hastedt 40:20, Rückspiel 43:27;
Flak — MTV. 45:41, Rückspiel 59:43.- — Mitt¬
woch , 19.30 Uhr, finden in Walte folgende Rest¬
spiele im Korbball  der 1. Kreisklasse statt:
BTG. — Tura, Waller TSV. — Tura, Waller
TSV. — BTG.

Weser -Ems-Fußball
Zum Stadtmeisterschaftsspiel brachten Bremer

SV. und Waller TSV. ersatzgeschwächte Mann¬
schaften auf den Platz. Walle mußte sogar mit
zehn Mann beginnen . Walle führte zweimal mit
1:0 und 2:1, mußte aber jeweils den Anschluß
der Blau-Weißen zulassen . BSV. gewann 6:2.
BSV. schlug Werder II mit 7:1 und BSV, 1 b
gewann gegen Walle 1 b mit 3:1, — Zur Stadt¬
meisterschaft von Osnabrück  blieb Spiel¬
verein 16 gegen VfL. 6:1 (3:0) in Front, und
Schinkel 04 mußte sich gegen Reichsbahn Os¬
nabrück mit einem 2:2- (2:1-) Unentschieden be¬
gnügen . — Zum Wochenende spielte in Olden¬
burg die Soldatenmannschaft Munster, die Sonn¬
abend gegen VfB, 5 .2 (2:0) gewann und Sonn¬
tag gegen die Grenadier-Elf ein 4:4 (4:3) heraus-
splelte . — Die Standortelf Wilhelmshaven trat,
in einem Freundschaftsspiel auf eine Elf der
Kriegsmarine Cuxhaven , die 11:1 (7:1) geschla¬
gen wurde . An der Unterweser trafen sich Bre¬
merhaven 93 und Marineschule Wesermünde in
einem Freundschaftsspiel , das die 93er 5 :2 (1:1)
gewannen.

Rote Jäger im Fronteinsatz
Die Luftwaffen-Soldatenmannschaft der „Roten

Jäger“, die von dem Brillantenträger Oberst¬
leutnant Graf — der auch das Tor hütete —
betreut und zu großen sportlichen Erfolgen ge¬
führt wurde, steht jetzt außerhalb der Reichs¬
grenze im Fronteinsatz, so daß eine Weiterfüh¬
rung der großen Fußballspiele zunächst nicht in
Frage kommt. So mußte auch das gegen den
neuen Deutschen Fußballmeister Dresdner Sport-
Club vereinbarte Spiel entfalten . Die ,,Roten
Jäger“, in deren Reihen auch bekannte Natio
nalspieler , wie Fritz Walter, Hermann Eppen-
hoff, Franz Hanreiter und Alfons Moog stehen,
haben vor kurzem in Uffz. Leonhard,  dgr sich
als Linksaußen sehr bewährte , einen Kameraden
durch den Heldentod verloren.

Felix Nicato wieder siegreich
Das 3. Hamburger Stadtparkrennen, das über

35 Runden (= 75 km) führte, wurde von dem
Bremer Felix Nicato (RC . Diamant) in 2:15:00
Std. gewonnen Der Berliner Hoffmann und der
37jährige von Husen (Hamburg) belegten , beide
dichtauf, die Plätze vor Potzernheimer (Ham¬
burg), Fehrcke (Bremen), König (Hamburg) und
Henschel (Berlin). — In den Straßen von Lich¬
te  r f e I d e bestritten Berlins Amateure auf einer
100 Kilometer langen Strecke und über 30 Run¬
den führenden Prüfungsrennen spannende Kämpfe
durch. Zwar konnte sich der vorjährige deutsche
Meister S a a g e r von Beginn an deutlich in
Front setzen und bis auf Jährling in der 22.
Runde das gesamte Feld überrunden, dafür aber
war der Kampf um die Plätze um so offener.
Hinter Saager kam Jährling als zweiter ein.
Dritter war Rehbein vor Fischer, Buse, Geschke
und Wittkowski . — Im Preis <jer Stadt Plauen,
der über 50 Runden, gleich 50 km, ausgetragen
wurde, siegte Rütte (Chemnitz ) vor seinen
Landsleuten Bähler, Bolle, Fritzsche, Friese und
Schubert-Meißen. — Zum 40jährigen Bestehen der
Nürnberger  Bahn hatte man zehn Dauer¬
fahrer verpflichtet , die insgesamt drei Rennen
bestritten . Die beiden Voriäufe über je 20 km
wurden von L o h m a n n sicher vor Hiltl bzw.
Kilian vor Lise gewonnen . Den Jubiläumspreis
über 40 km holte sich dann wieder Walter

L'ohmann mit 80 m Vorsprung vor seinem Wider¬
sacher tCinsfK. Äuf einer „Wiedörfehensrunde"
stellten sich den zahlreichen Zuschauern die
Altmeister Lorenz, Rütt, Arendt, Stellbrink, Ro¬
sellen und Rosenlöchner vor.

Hindernissport in Karlshorst
Im Karlshorster Storas-Hürdenrennen feierte

der von Unterholzner gerittene Simba einen
überlegenen Erfolg. Der Hengst machte im Ein¬
laufbogen hinter dem führenden Feuerdorn einen
Schnellbogen und war dann ständig überlegen.
Prosper behauptete nach Gegenwehr den zwei¬
ten Platz vor Nordir, dann erst erreichte Feuer¬
dorn das Ziel. Der Schlenderhaner war heiß
favorisiert , ihm wurde zum Schluß nicht mehr
alles abverlangt . Sehr versprechender Hinder-
nisnachwuchs bestritt das Züchterpreis-Jagd¬
rennen. Der Ebbesloher Martin, kürzlich bereits
Gewinner eines Hürdenrennens, kam unter R.
Chapmann zu einem Erfolg. In der Geraden
behauptete er ständig einen Vorteil gegenüber
Halunke und Klassiker, die im toten Rennen
endeten . Der Schlenderhaner Mime zeigte bei
seinem ersten Start noch nichts, dagegen machte
sich die Erlenhoferln Jolanthe bis zur Weidseite
durch flotte Führung verdient . ,

Den Höhepunkt des Düsseldorfer  Renn¬
tages bildete das August-Könne-Rennen, eine der
seltenen Steherprüfungen. Dem großartigen Pa¬
trizier bot sich hier erneut Gelegenheit , eine
gute Leistung zu zeigen Die Fahrt war nicht
allzu schnell , so daß Patrizier eine große End¬
geschwindigkeit bewahren konnte , In der Ge¬
raden flog der Hengst dann förmlich am Felde
vorbei und gewann mit großem Vorsprung gegen
Porthos und Ansitz.

Ruder -Meisterschaftsregatta
Die auf der. Alten Donau vom Wiener Re¬

gatta-Verein durchgeführte 5. Deutsche Kriegs-
Meisterschaft - im Rudern zeigte wieder einmal,
wie tief verwurzelt gerade dieser Sportzweig im
Volke ist. Tausende umsäumten die prächtige
Regatta-Bahn, am Ziel hatten sich viele Ehren¬
gäste , darunter der Stellvertreter des Reichs¬
sportführers, Arno Breitmeyer,  eingefunden.
Erwähnenswert ist, daß in fünf von elf Meister¬
schaftsrennen bessere Zelten von den Siegern
erzielt wurden, als im Vorjahr und sogar im
Jahre 1942,

Einer:  Heinz Edler (Berliner RV. 76) 5:36,
2. Kurt Watzke (RV. Nautilius 78 Klagenfurt)
5:45,2, 3. Rudolf Rigo (RC. Tania Berlin) 5:51,2.
Leichtgewichts - Einer:  1 . Alfred Groß¬
kopf (Potsdamer RC.) 5:28,4, 2. Heinz Starke (Roß¬
lauer RG.) &28,6, 3. Herbert Linke (RG. ATV.
Berlin) 5:49,8. Zweier  o . Stm.i 1. Mannheimer
RV. Amicitia 1876, Berliner RC. nicht am Start.
Doppelzweier:  1 . RG. Potsdamer RC./WSVJ
Beuthen 5:12,8, 2. Berliner RV. 76 5 :22,6, 3. RG.
Academ. RC. Rhenus Bbnn/Tltanic Berlin 5:27,5.
Vierer  o . St.: RG. Grünau 5:06,2, 2. EG. Bres¬
lauer RV./RV . Wratislavia 5:13,6, 3. Wiener RG.
5 :26,8. — Hamburger und Germanis RC. wurden
wegen zwei . Fehlstarts ausgeschlossen . Vierer
m. St.: 1. RG. Berliner RC./Vineta Potsdam/RAW.
5:09,2, 2. RN. Neuruppiner RC./WSV . Beuthen
5:10,6, 3. HJ.-Gebiet Berlin 5:12,0.

Leichtgewichts -Vierer o. St.: 1. Wiener RG.
5:31,8, 2. RG. Acad, RC, Rhenus Bonn/Univer¬
sität Bonn 5:49,6. Frauen-Einer: 1. Gerda Haak
(RB. Froh Volk Berlin) 3 :51,2: 2. Gisela Pohl
(RC. Hansa Bernburg) 3:52,6; 3. Gisela Raddatz
(Posdamer RG.) 3:44,2. Frauen-Doppelzweier:
1. VfB. Reichspost Stettin 3:34,6: 2. RC. Vineta
Potsdam 3:42,2: 3. Hamburger Ruderinnen-Club
v. 1925, ^:51,2. Frauen-Doppelvierer o. St.:
1. RG. Acad. RC. Post Stephan/Wratislavia
Breslau (am Steuer Else Slmoseeg ) 3:51,8-, 2. RG.
Post Berlin/Bremen 3:53,4: 3. Frankfurter RV.
Sachsenhausen 3:54,8. Achter : RG. Universität
Heidelberg/Amecitia Mannheim 4:49,8; 2. RK
Vineta Potsdam 4:51,2: 3. RG. Berliner RC. /
Vineta Potsdam/Wiking Berlin/RWA. 4:52,4. —
Rahmen-Wettbewerb Renngig - Doppelvierer m
Stm. für Frauen: 1. Frauen-RC. Hannover 28,
2:29,8; 2. Frauen-RV. Wien 2:29,2.

letzter Frauen -Handballnjeisler
Als letzter Gaumeister ira Frauenhendball

wurde IG. Ludwigshafen Im Gau Westmark er¬
mittelt. Nach dem Unentschieden im ersten
Entscheidungsspiel siegten die Ludwigshafene-
rinnen diesmal mit 5:4 Toren gegen Nieder¬
wurzbach. Auch in Baden wurde der Meister
endgültig festgestellt , VfR. Mannheim gewann
sein letztes Spiel mit 12:Ö Toren gegen die
KSG. Heidelberg.

Turnerinnen im Wettkampf
Beim Ausscheidungsturnen der Gaugruppe 5

in Villingen zwischen den Turnerinnen von
Baden, Württemberg, Franken und Bayreuth war
die Nürnbergerin Irma Bogner  in acht von
neun Uebungen des gemischten Mehrkampfes
die Beste. Die nächsten Plätze belegten Irma
Schmidt (Franken ) und Charl, Aldtnger
(Württemberg). Im Gemischten Mahrkampf des
4. Sächsischen Turn- und Sportfestes in Lira¬
bach setzte sich die Leipztgerin Ursula P a g e 1
gegen i)le Zweite der Deutschen Meisterschaft
im Geräteturnen, Charlotte Walther,  durch.
Ursula Pagel holte sich damit zum zweitenmal
den Gautitel, Bei den Männern gewann Leopold
Frenzel (Leipzig) den Gemischten Zwölfkampf.

SCC. zweimal über 16 000 Punkte
Mit einem Schlag setzte «Ich der Titelvertei¬

diger der deutschen Vereinsmeisterschaft bei
den Männern und Frauen an die Spitze der
Leichtathletik-Rangliste. Beide Mannschaften ka¬
men auf über 16 000 Punkte, die Männer des
SC. Charlottenburg erzielten auf dem Retchs-
sportfeld 16 121,52, die Frauen 16 508,68 Punkte.
Viel zu der Verbesserung der Männer-Punktzahl
um über 1100 Punkte triften der Olympiasieger
Gerhard Stöck und der “ rühere deutsche Zehn¬
kampfmeister Hermann bei.

Wasserballmeister ausgeschieden
Im Vorrundenturnier zur deutschen Jugend¬

meisterschaft im Wasserball in Pirna vermochte
das Gebiet Sachsen den Titelverteidiger Wien
aus dem Wettbewerb auszuschalten und in die
Endrunde einzuziehen . Sachsen besiegte zunächst
Sudetenland 4:1 (2:1) i auch Wien war sicher mit
7:1 (3:1) über Sudetenland erfolgreich , wurde
dann aber von Sachsen mit 3:2 (2:1) geschlagen.

Tennis
Die 37, Nlederschlaslschen Tennismeisterschaf¬

ten brachten die erwarteten Siege der Titel¬
verteidiger Dr. Henke (Rot -Weiß Breslau) und
Inge Hartelt (THC . Breslau). - Der frühere
Frankfurter siegte in der Schlußrunds über sei¬
nen Klubkameraden Willi Steiner 6:4, und Frl.
Ilartelt , die Zweite der vorjährigen Deutschen
Meisterschaft , schlug ihre Vereinjkameradih.
Emmi Fröhlich 6:1, 6:3.

i
Sieg von Meister Strahl

Der Bereich Niederrhein führte in Oberhausen
Ausscheidungskämpfe im Amateurboxen durch.
Den Höhepunkt bildete der Kampf des deut¬
schen Bantamgewichtsmeisters Uffz. Strahl (Pa¬
derborn), der den Duisburger Echtermann in der
zweiten Runde zur Aufgebe zwang . Das gleiche
Ergebnis erzielte im Halbschwergewicht der
Essener Fox über Fresco (Hamborn).

Europabestleistung im Hammerwurf
Der ungarische Meisterläufer Mirosi  unter¬

nahm in Budapest einen Rekordversuch im 800-
m-Lauf, der zwar scheiterte , aber mit 1:53,2 eine
ausgezeichnete Zeit erzielte . Dafür gab es durch
N e rae t h im Hammerwerfen mit 54,56 eine neue
europäische Jahresbestleistung , die bisher der
Schwede Böricsjon mit 54,29 m vor dem deut¬
schen Olympiasieger Hein (54,27 m) innehatte.

Den .Terrorangriffen auf München fielen auch
einige wertvolle Rennpferde zum Opfer. Aus dem
Stall Chr. Weber büßten u. a. so bekannte Pferde
wie Ruhpoldinger, Ripaton und Mansura ^ihr
Leben ein.

Im sächsischen Pokalendspiel trifft der Dresd¬
ner' Sport•■CltiB am -6. 'August -auf 'die Zwickaüer •
SG., die ihr Wiederholungsspiel gegen den Dö¬
belner SC. mit 3:0 (2:0) verdient gewann.

Fußball im Reich
Danzlg-Weitpreußen : Post Gotenhafen —• KM

Oxhöft 1:4: BuEV Danzig — Post Danzig 1:4.
Pommern: VfL Stettin — Preußen Borussia 2:3;

KM Stettin — Stettiner SC 3:3; LSV Stettin ge¬
gen TSV 94 Stettin 3:3,

Berlin/Mark Brandenbnrg: LSV Berlin — Pots¬
dam 03 5:1; Hertha BSC — Viktoria 2:3: Ten¬
nis Borussia — VfB Pankow 4:2i SG Oranien¬
burg — Wacker 04 4:2: Lufthansa — Borussia
Stern 4:2-, Blauweiß — 1. FC Neukölln 3-.1; BSV
92 — VfL Nauen 1:0.

Mitte: LSV Köthen — Dessau 05 3:0.
Hamburg: Eimsbüttel — Raubkammer-Munster

2:4, Eimsbüttel — LSV Hamburg 2:8; SL Pauli
FC — Fortuna Glückstadt 1:0.

Osthannover: MSV. Lüneburg — Eintracht Lü¬
neburg 3:1: Horneburg — LSV Stade 1:0.

Westfalen : VfL Lütgendortmund — Stadtelf
Dortmund 1:2; Kreiself Recklinghausen gegen
Schalke 04 0:5; KSG Bochum — SG Watten¬
scheid 2:1.

Niederrhein : Bereichself Niederrhein — Flak¬
elf 4:2: Niederrhein-Elf — Flameqauswahl 1:4.

Westmark (Tschammerpokal-Endspiel): KSG
Saarbrücken — Wehrmacht Landau 6:1.

Hessen-Nassau : Eintracht Frankfurt — VfL Rö¬
delheim 3:2: FSV Frankfurt — Spvg Neuisen¬
burg 4:2.

Elsaß: RSG Sträßburg — SV StraBburg 2:0;
SC Schiltigheim — SV Hönheim 3:4: SV Dörnach
gegen Mülhausen 93 1:9.

Schwaben : Schwaben Augsburg — VfR Günz-.
bürg 5:0; TSG Augsburg — SV Kaufbeuren 4:8.

Sachsen : Dresdner SC — MSV Boma 6:0;
Zwlckauer SG — Döbelner SC 3:0.

Auflösung des Silbenrätsel« aus Nr. 208
1. Sindbad, 2. Einhard, 3. Ilmenau, 4. In¬

terview, 9. Mephisto , 6. Bayreuth, 7, Erd¬
beben, 8. Sallust, 9. Irawadi, 10. Tandem,
11. Zephir , 12. Euterpe , 13. Ulrich , 14. Nord¬licht.

Sei im Besitze, und du wohnst im Recht.
Der Rundfunk von heute

Reichsprogramm: 7.30—7.45: Zum Hören und
Behalten: „Englands Weltkampf gegen Frank¬
reich lm 17. und 18. Jahrhundert*. 11.30—11.40:
Der Frauenspiegel . 12.35—12.45: Der Bericht zur
Lage. 14.15—15.00: Unterhaltung mit der Ham-
naden und Ständchen. 16.00—17.00: Otto Do-
naden und Ständchen. 16.00—16.00: Otto Do-
brindt dirigiert das Berliner Rundfunkorchester.
17.15—18.30: „Dies und das für Euch zum Spaß“.
18.30—19.00: Der Zeitspiegel . 19,15—19.30: Front¬
berichte. 20.15—22.00: Für jeden etwas . (Auch
Deutschlandsender .)

Deutschlandsender : 17.15—18.30: Sinfonische
Musik von Dvorak und Schubert.

Das zeitgemäße Rezept
Neuen Sauerkohl kann man sich auch von dem

jetzt angebotenen ' Sommerkohl hersteilen,
man muß nur bedenken , daß die Haltbar¬
keit auf wenige Monate beschränkt ist. Man
rechnet auf 5 kg Kohl 50 g Salz, schneidet
oder raspelt den gewaschenen Kohl ganz fein,
mischt ihn mit dem Salz, stampft ihn fest in
einen sauberen Steintopf und beschwert ihn
mit einem Brett, unter das man ein sauberes
Tuch gelegt hat, und tut einen Feldstein dar¬
auf. Der Kohl ist schon nach 14 Tagen bis
drei Wochen eßbar, wenn er abgegoren ist.

Druck nnd Verlag » Bremer Zeitung , NS.-Gau-
verlag Weser-Ema GmbH.. Bremen. Verlaga-
dlraktor: Walter Wittenberg,  Bremen.
Hanptschriftleiter : Kurt G. Btolxenberg,
Rremen. — Gültig ab 1. I. 4S» Preisliste Nr. 11.
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Geburten
Gisela, Y 23. 7. 1944. In herzlicher

. Freude: Hilde Koerth, gab. Zeid-
len ig J 1er, z. Z. Holland; Helmut Koerth,
nen fr 1, Leutnant in einer Flak-Abt.

Heino, Y 22. 7. 1944. Lydia hat ein
s GtKi-L Brüderleinbekommen. In dank-
nant«olj :barer Freude: Marie Niemeyer,
;o uadbtrrgeb. Schäler, Br.-Blumenthal, Feld-

* Straße 72: Tischlermeister Heinz
ji  ist i! 1 Niemeyer, z. Z. Wehrmacht.

Maniii Hans-Jürgen, Y 27. 7. 1944. Wil-
ineds Brüderchen ist angekom-
man. Tn dankbarer Freude: Ma¬
rianne Baake, Wilhelm Baake.
Br.-Farge, im Juli 1944.

Bärbel, Y26. 7. 1944. Karl-Heinz hat
sein ersehntes Schwesterchen be¬
kommen. In dankbarer Freude:
LuiseSchwarz, geb. Döhrmann;
Johann Schwarz, Br.-Schönebeck.

Haftmut, Y 18. 7. 1944. Die Geburt
unseres erstes Kindes zeigen wir
in dankbarerFreude an. Rose-
marie Zwick, geb. Theurer; Jo¬
hannes Zwick, Uffz., Nellingen b.
Eßlingen, EßlingerStr. 32.

Danksagungen
.uBenps/J für die vielen Aufmerksamkeiten
usdrnd? anläßlich unserer Verlobung dan¬

ken wir recht herzlich. Ursula
rächte tk Schrödel, Hans Folkert. Br.-Huch-
ie rgisds fing , im Juli 1944.

Herzl. dankenwir allen für die er-
wiesenen Aufmerksamkeiten an-

—■ läßlichunserer Verlobung. Lieza
benen Wllleke, Hermann Schloenzig.
dere i5'-*. Bremen-Grohn, im Juli 1944.
len, diHPür die uns zur Verlobung erwie-

mittelt* senen Aufmerksamkeiten danken
;iehur>91 wir herzlich. Gretel Harms, Wal-
riebe«, t ter IVoldt, Oberfähnrich*(Ing.), zur
,s Preß*1 Zeit Kiel. Br.-Vegesack , Georg-
erlieheh- Gröning-Straße 16.

7dr die uns zu unserer Vermäh-
li-flt *Ung er wiesenen Aufmerksamkei-.-Paul' ten danken wir herzlichst. Georg

eUt»C rni/r Kiaienbeckund Frau, Henni, geb.
m Be!(̂ Steker.
3 ^ jjû fzlichenDank für erwiesene Auf-en merksamkeiten zu unserer Silber-
c'aeB j, | f Hochzeit. Arnold Barenburg und
sser. „rf .̂ fau, Klitzenburg 65.
Im Für die Glückwünsche und Auf-

*- “ ärksamkeitenzu unserer Silber-
Da» Hochzeit danken wir herzlich.

,44 heg HermannLamcken u. Frau, Plat-
indeWJ jenwerb.e, Haus Glindberg,
sl vetli^ r die uns anläßlich unserer Sil-
iaben ; berhochzeit erwiesenen Aufmerk-

,. samkeitendanken wir herzl. Emil
Scheideund Frau, Mathilde, geb.

0ßteD, p Garber, Fliederstr, 22.: e‘n erwiesene ■ Aufmerksamkeiten
danie zur Silberhochzeit und zur Ver-
n̂ ete  Q(t TO’ihlung danken herzl .; O. Hill-
lerren| / mannu Frau. H Seidler Frau,
ußetii»1; , ,,eb

ArW"

Unser lieber, herzensguter,
unvergeßlicher Bruder und
Schwager , der , Grenadier
Hermann Wessels

fand am 1. Juli 1944, am Tage
seiner schweren Verwundung, im
blühenden Alter von 19V* Jahren
bei den schweren Kämpfen in Ita¬
lien den Heldentod . Ruhe sanft in
fremder Erde. In tiefem Schmerz:

Alma Wessels ; Louise Wessels;
Metta Fritz, geb. Wessels ; Her¬
bert Fritz; Friedchen Brauer; H.
Dankelmeier.

Huchting, Kladdingerstr. 20.

telL Am 12. 7. 1944 fiel, getreu
-tIp  seinem Eid, für Führer und

Vaterland an der Tnvasions-
iFont unser guter, hoffnungsvol¬
ler Sohn, unser lieber Bruder,
Enkel, Neffe und Vetter

Hans -Georg Maass
Gefreiter und Kameradschafts¬

führer der HJ.
im 20. Lebensjahre. In tiefer
Trauer: Willi Maass und Frau,

Hedwig , geb. Gferdes; Erika u.
Helma; Theo Maass u. Dled-
rlch Gerdes nebst allen Ver¬
wandten

Lemwerder, den 27. Juli 1944

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Friedhöfe. Die Friedhöfe Walle u.
Woltmershausen sind aus be¬
triebstechnischen Gründen für
Friedhofsbesucher bis auf weiteres
geschlossen . 31. 7. 44. Das Gar
tenbauamt Bremen,

Theater

Transport« erledigt : Ruf 48 81 14
25 000 Rasierklingen und mehr mo

natlich bringen Tausende zufrie¬
dener Kunden zum Schleifen, Sie
sparen wertvolles Rohmaterial
und haben immer Vorrat. Warum
Sie noch nicht? Preis 5 Pfg. pro
Stück. Nur einwandfreie , nicht
angerostete Klingen lassen sich
immer wieder schleifen bei Carl
Witte , Obernstraße 74.

Nach kurzer Krankheit verschied
heute mein lieber Mann, mein
herzensguter Vater , Bruder,
Schwager und Onkel, Gastwirt

Hermann Otto
im 51. Lebensjahre, ln tiefer
Trauer: Regina Otto, geb. Metze;

Franz Hermann Otto und An¬
gehörige

Bremen, 28. Juli 1944, Schiffer¬
straße 96. Aufbahrung in der B..-A.
H. Schomaker, Steffensweg 118.
Trauerfeier Dienstag , 9.30 Uhr,
auf dem Waller Friedhof.
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Hilimann. Bremen-Aumund.

^ji Unerwartethart traf uns dasl.k‘  Schicksal abermals . Mein
lieber, guter Mann, KI.-Hel¬

muts liebevoller Vater, unser lie-
“e6 guter Sohn, Schwiegersohn,
Bruder und Schwager, Uffz.

Wilhelm Tanz
fand im Westen am 8 7. 1944 im
Altervon 26 Jahren den Helden-'
oo. Er folgte seinem Schwager
Helmutin die Ewigkeit. In tiefer
‘rauer: Hildegard Tanz, geb.

Stolt7e, und Kl.-Helmut; Fami¬
lie Simon Tanz; Farn. Conrad
®toltze und alle Angehörigen

Br.-Aumund, Hohe Feld 19; Urns-hausen/Thür.

Mein innigstgeliebter , treusorgen¬
der Lebenskamerad, \msere liebe
gute Muttef und Großmutter, un¬
sere unvergeßliche Schwester,
Frau Gesine Hahn

geb. Anft
entschlief heute sanft im 62. Le¬
bensjahre . In tiefem Leid: Franz

Hahn: Heinz Hahn und Frau,
Annemeta, geb. Höpke, und An¬
gehörige.

Bremen-Vegesack , 28. Juli 1944.
Aufbahrung B.-I. „Brema“, Fried¬
hofstraße 19. Trauerfeier findet
am Dienstag , 1. Aug ., 10.30 Uhr,
inj Krematorium statt
Nach einem arbeitsreichen Leben
starb am' Freitag plötzlich und
für uns . alle viel zu früh nach
kurzer, schwerer Krankheit meine
liebe Frau, unsere herzensgute,
stets um uns besorgte Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter,
Schwester , Schwägerin u. Tante

Adele Hempel
geb . Hagestedt

im 62. Lebensjahre. In tiefem
Schmerz: Otto Hempel, Wilhelm

Koch u. Frau Anna, geb. Hem-.
pel ; Wilhelm Bullwinkel , z. Z
im' Osten, und Frau, Martha
geb. Hempel ; Karl Hempel, z
Z. im Westen , u. Frau, Anna,
geb. Wachtendorf, und Enkel¬
kinder.

Br.-Blumenthal, Gotha, Hohen¬
böken, 29. 7. 44. Beerdigung am
Montag, 31. 7., 16 Uhr. Trauer¬
feier in der Kapelle des luth.
Friedhofes lU Stunde vorher.

Theater der Hansestadt Bremen
Opernhaus

Beginn der Sommerspielzeit
wegen technischer Schwierigkeiten
erst Sonntag, den 6. August 1644.
Sonntag, 6, August , 10—12.30 Uhr,

geschl . KdF.-Vorst .: „Der Opern-
ball“.

Sonntag, 6, August, 15—17 Uhr, ge
geschlossene Vorst .: Tänze.

Sonntag, 6. August , 18.30—21 Uhr,
Abschiedsvorst , für Ifmgard Mei-
ners: „Martha". Oper in 4 Akten
von Fr, v. Flotow.

Montag, 7. Aug., 18.30-21 Uhr, Staf-
fel-Anr. 1. Vorstellg . Gr. A: „Der
OpernbaH".

Dienstag, 8. Aug., 18.30—21 Uhr,
Staffel-Anr. 1. Vorst . Gr. C: „Der
OpernbaH".

Schauspielhaus
(Geschlossen)

Gut möbl. Zimmer, mögl xnit Tele¬
fonanschluß, zum 1. 8. gesucht
Anqebote unter A 9901.

Alleinstehende Beamtin su. 2 leere
Zimmer m. Küche od. Kochgele¬
genheit , mögl. m. Heizung, in gu¬
tem Hause u. guter Wohngegend.
Angebote unter D 6729.

Häuser u. Grundstücke

Film - Theater
Vegesacker Lichtspiele , Brette Str.

Täglich 19.15; letztmalig : „Ihre
Melodie “ mit Sonja Wigert , Sture
Lagerwall, Ab Dienstag : „Der
Verteidiger hat das Wort".

Fischverteilung

Eigenheim • Modellschau der Bau¬
sparkasse Mainz in der Sögestraße
Nr 30, Ecke Relzerstraße Außer
vielen Hausmodellen zeigen wir
erstmalig 40 hierorts noch unbe¬
kannte Häuser Im Großformat
mit Bauplänen, die Sie sicherlich
Interessieren werden Auch das
oft verlangte Parterrehaus ohne
Dachgeschoß, Ist ausgestellt Aus¬
kunft üher Bauplätze und Baupro
gramm bereitwilligst , Prospekte
mit Hausahhildungen und Bau¬
mappen mit 50 schönen Häusern
vorrätig Bausparen Ist steuerbe¬
günstigt . Eintritt frei. Besichtigen
Sie bitte unsere sehenswerten
Schaufenster mit den schönen
Haüsmodellen und Bauplänen

F. L. Borles. Ostertor: Frischfisch
801—1100: Sögestraße : Rauchfisch
851—950.

Bolte, Schifferstr. Frischf. 400—500
Castens . Frischfisch 1151 bis 1250;

Rauchfisch 101—15Ö.
Dünnemann. Frischfisch 1601—1725,

Rauchtisch 151—2Q0.
Engelmann. Räucherware: R.-Str.

1281—1340; F.-Str. 1301—1390.
Ganser, Steffenswg Frischfisch 3050

bis 3250. Rauchfisch 1—150.
Fischhalle Horn. Frischfisch 151—

230; Rauchfisch 601—680.
Karstadt. Ab 8.15 Uhr: Frischfisch

3201—3600, Räucherfisch 701—800.
Robert LoTenz. Frischfisch 251—370,

Rauchfisch 1351—1410.
Meyer. Frischfisch 251—325, Räu

cherfisch 1076—1125.
Michaelis & Co. Frischfisch 1876 b.

2000 und 6876—7000: Rauchfisch
1876—2000 u. 6876—7000: Mari¬
naden 3001—4000.

Münch. Frischfisch 301—360; Rauch¬
fisch 481—520

„Nordsee “. Marinaden: Hutfilter
Straße 1841—2080, Neustadt 991
bis 1260; Sögestr . 716—975: Stein¬
tor 1350—1620.

Rupprecht. 9 Uhr: Frischfisch 901
bis 950; Rauchfisch 101—150.

Theißen, Osterfeuerbergstr . Frisch¬
fisch 1651—1780 Raucbf. 161—300

Winkelmann, Landwehrstr, 10 Uhr
Frischfisch 1051 bis 1130; 16 Uhr
Rauchfisch 401—450.

Geschäftliche Empfehlungen
Die Gewinnabführung für 1943, Text

m praktischen Beispielen erläu¬
tert vom Steueramtmann Hansen,
RM. 2,40, Sofort Lieferung durch
Buchhandel un$ Verlag Hans
Baumgartner, Reichenberg/Sude

i tengau.

Mietgesuche

Stellenangebote
Frauen und Männer für leichte , sau

bere Arbeit werden ganz- oder
halbtägig eingestellt . Vorzustellen
hei Dr Behre & Co.. Fleetrade 78

Wir suchen Packer für die Nacht¬
stunden, Boten für die frühen
Morgenstunden, sowie Boten ab
17 Uhr, Ferner 2 Reinmachefrauen
für unser Verlagsgebäude , sowie
Zeitungsträgerinnen für die Be¬
zirke Hastedt, Horn, Kirchweyhe-
Leeste. Bremer Zeitung Geeren 6-8

Männlich
Betriebsleiter od. zuverl . Expedient

für größeres Platzgeschäft mit
eigenem Fuhrpark gesucht . An¬
gebote unter J 3684'.

Betriebsleiter von führendem Indu¬
strieunternehmen gesucht . Ver
langt werden gründliche Erfalv
rungen auf dem Gebiet der Me¬
tall Vorbearbeitung, Betriebsorga-
nisation und Menschenführung
Ausführliche Bewerbungen mH
den üblichen Unterlagen unter
Stichwort „Betr" unter B 58 779
erbeten an die BZ.

Koch für Werkküche eines indu¬
striellen Unternehmens Nordwest-
deütschlands gesucht . Nur arbeits-
und einsatzfreudige Bewerber mit
den erforderlichen fachlichen Er¬
fahrungen, die ^ efähigt sind, auch
in Kriegszeiten eine schmackhafte,
abwechslungsreiche Verpflegung
zu liefern , und eine größere Ge¬
folgschaft zu leiten und zu beauf¬
sichtigen , wollen sich unter Ein¬
reichung von Zeugnissen und Re¬
ferenzen maiden u. B. R. 56/G 65
an Ala Anzeigen -Gesellschaft m
b. H., Bremen.

Ein Schriftsetzer und ein Drucke»
für unsere Akzidenzdruckerei ges
Betriebsleitung Bremer Zeitung.

Planen- und Zeltafabrik mit etwa
150 Gefolgschaftsmitgliedern sucht
zur Unterstützung des Betriebs¬
leiters eine zuverlässige , pflicht¬
bewußte Kraft, die an zielbewuß¬
tes Arbeiten gewöhnt ist. Ange¬
bote mit handgeschriebenem Le-

. bensiauf unter Angabe der Ge¬
haltsansprüche erbet, u. Z 5B 797.

Für Laboratoriumsarbeiten ältere od.
jüngere Kraft ges . Posten f. Maler
od. Lackierer geeign . Franz Groth,
Bremen, Wachtstraße 27/29.

Für die Werkzeugausgabe zuverläs¬
siger älterer Mann oder Kriegs¬
versehrter (Schlosser bevorzugt)
in selbständige Stellung gesucht.
Angebote unter F 6781.

Zuverlässige Kraftfahrer, Packmel-
stei und Transportpersonal; ins
besondere )g Leute, die auf ge¬
pflegte Arbeit Wert legen , melden
sich hei: Louis Neukircb, Bahn
hofstraße 31.

Wir suchen laufend: Möbelpacker,
Möbelträger, Kraftfahrer F. W.
Neukirch A-G, Internation. Spedi
dition Bahnhofstr 28, R 2 25 25

Vorarbeiter für ein mittl. Industrie¬
werk ges . (Meisterstelig . wird in
Aussicht gest .) Ang. u, T 58 754.

Kräftige Lagerarbeiter ges . Heinrich
Wilhelmi Admiralstraße 48.

Lagerarbeiter ges . Köhrmann, An
der Weide 34.

Wacbtmann gesucht für täglich v.
19 Uhr bis 6 Uhr morgens. Vor¬
zustellen hei Deiters & Co., Hoch¬
haus am Doventor.

Zuverläss. Mann zum Bedienen der
Heizung für den Winter. Dr. Kott-
meier, Richard-Strauß-Platz 16.

Männer für Wachdienst für das In-
und Ausland (Frankreich, Norwe¬
gen und Dänemark) laufend ge¬
sucht. Auß, Tariflohn Trennungs¬
zulage , freie Bahnfahrt, Unifor¬
mierung u. freie Unterkunft. Ein¬
stellung kann sofort erfolgen nach
Vorstellung mit sämtlichen Papie¬
ren beim fforddeutschen Be-
wachungs - Institut, Hauptverwal-

■tung Breman, An der Weide 39.
Ordentl. Bote für ganze oder halbe

Tage, auch a. Nebeubesch . Meiers
Lesemappen, Contrescarpe 157
(Doventor).

Zuverlässiger Bote (Radfahrer), auch
nebenberuflich, gesucht . Grüne
Mappe, Lesezirkel , Bernhardstr; 12

Weiblich
Buchhalterin, perfekt, für selbständ.

Arbeitsgebiet , möglichst sofort, b.
durchgehende! Arbeitszeit gesucht
Held & Müller, Griinenstr. 111-12

Sekretärinnen — Stenotypistinnen.
Großlndustriewerke suchen zum
sofortigen oder späteren Dienst¬
antritt mehrere Sekretärinnen u.
Stenotypistinnen , Erforderlich sind
gute Kenntnisse in Stenografie u.
Schreibmaschine, eine untadelige
Dienstauffassung und eine wen¬
dige Arbeitsmethode . Wir bieten
besonders interessante Tätigkeits¬
gebiete , angenehme Arbeitsplätze
und Dauerstellungen mit weiten
Fortkommensmöglichkeiten je
nach Fähigkeit und Bewährung
Gehaltsregelung erfolgt nach In¬
nerbetrieblicher Regelung . Ange¬
bote mit Lebenslauf, Zeugnisab¬
schriften, Lichtbild, Gehaltsbe¬
scheinigung der Verdienststelle,
Gehaltsforderung und Angabe des
frühest. Dienstantrittstermins sind
unter Angabe der Kenn-Nr, B 448
(unbedingt anzugeben) zu richten
an die Annoncen-Expedition Ed.
Rocklage, Berlin-Schöneberg, Gu-
stav-Müller-Platz 5.

Sekretärin f. die Zentrale eines um¬
fangreich Betriebes gesucht . An¬
gebote unter G 4957

Stenotypistin u. Sekretärin für den
Buchhaltungschef eines Industrie¬
unternehmens im Generalgouver¬
nement ab sofort gesucht . Ent¬
sprechende Angebote mit Bewer¬
bungsunterlagen sind zu richten
u. Fr. 87 176 an Ala , Berlin W 35.

Assistentin für Personalabteilung u.
Verwaltung eines Industriewerkes
in Nordwestdeutschland gesucht.
Stenografie und Maschinenschrei¬
ben, gute Allgemeinbildung , Ar-
beitsfreudiflkeit und Einfühlungs¬
vermögen Bedingung. Bewerberin¬
nen, die bei entsprech . Eignung
Wert auf angenehme und Inter¬
essante Dauerstellung legen , wol¬
len sich unter Einreichung der üb¬
lichen Unterlagen unt. B. R. 56/G
68 an Ala Anzeigen -Gesellschaft
m. b. H., Bremen, wenden.

Wegen Krankheit suche mögl . sofort
tüchtige Kontoristin. Fa Otto
Hollmann, Domsheide 4—5.

Flotte Mascblnenschretbertn für un¬
sere Rechnungsabteilung mögl.
sofort gesucht bei durchgehender
Arbeitszeit , evtl . Halbtagskraft.
Held &Müller, Grünenstr. 111/112

Telefonistin , welche Maschinen¬
schreiben kann, sucht Normobau
G. m. b. H., Steubenstraße 8.

Industrieunternehmen i. Süddeutsch¬
land sucht sof. oder später f. die
kaufm, Verwaltung tüchtige Kon¬
toristinnen m. gut. Auffassungs¬
gabe und selbständigem Arbeits¬
vermögen, mit weiter . Aufstiegs¬
möglichkeiten nach Bewährung.
Bewerbungen mit handgeschriebe¬
nem Lebenslauf, Lichtbild, Zeug¬
nisabschriften u. Mitteilung , über
Gehalt und Freigabe erbeten an
Ala , Berlin W 35, unter Kenn¬
ziffer 92/Ra. 30 506.

Erfahrene gewissenhafte Kontoristin
ln eine auf Vertrauen beruhende
Dauerstellung mit gut . Aufstiegs¬
möglichkeiten zu baldigem Antritt
gesucht . Ausführliche Angebote
unter S 6793.

Buchhalterin per sof ges . o. später,
evtl , halbe Tage, für Buchsach¬
verständigenbüro , Ang. N 58 789

Tüchtige Buchhalterin für Durch-
schreibe-Buchhaltung per -sof . ges
Friedrich Bohne, Internationales
Transportwesen, Friesenstr . 28-30.
Fernruf 4 40 95.

Perfekte Lohnbuchhalterin od. ge¬
eignete Kontoristin. H. Kellner
& Co., Schleifmühle 65.

Für umfangreiche Buchhaltung wird
per sofort perfekte Buchhalterin
gesucht Angeh unter U 58 674

Zuverlässige weibliche Bürokraft
(auch halbtägig) für leichten Te¬
lefondienst mit Kenntnissen tn
Stenographie u Schreibmaschine.
„Securitas" Bremer Allgemeine
Versicherungs -Aktiengesell schaft.
Bremen, Am Wall 153—56.

Stenotypistin . Schreibmaschinen-
hilfe, Kontorhilfe (Karteiwesen ),
evtl , auch für halbe Tage . Dr
Behre & Co., Arznelmlttelfabrik
Fleetrade 78.

Weibl. Hilfskraft für entwicklungs¬
fähige Laboratoriumsstellung ges.
Angebote unter S 58 753.

Perf. Mamsell, mit den heutig . Ver¬
hältnissen vertraut, sof. gesucht.
Bahnhofswirtsch. Salzwedel , Fern¬
ruf 182.
Köchln od. Beiköchin, evtl , koch¬
kundige Frau sof. o. später. Vor¬
zustellen : Großgaststätte „Zum Ro¬
land", Bremen, Am Markt 15-16.

Groß-Speisebetrieb sucht zuverläss.
Büfettstütze, bewandert in der
Speisenausgabe und Markenkon¬
trolle sowie im Schankbetrieb.
Vorzustellen : Großgaststätte „Zum
Roland", Bremen, Am Markt 15-16

Suche zwei Friseusen, eine Hilfs¬
kraft f. Dauerwellen , eine Hand¬
arbeiterin, eine Putzfrau. Brehmer,
Gerhardstr. Nr, 2, Ruf 2 31 22.

Saubere, arbeitsame Frau für Werk¬
küche zum sofortigen Antritt ges.
August Schröder, B̂r.-Lesüm, am
Bahnhof Bremen-Burg.

Frauen u. Mädchen als Näherinnen
f. d. Segel tuchwaren-Fabrlkation
evtl , auch f. halbe Tage laufend
ges . Otto Wendland, Brm.-Horn,
Leher Heerstraße 163.

Zum Oktober werden Krankenpflege-
Schülerinnen des NS.-Reichsbun¬
des deutscher Schwestern in den
Ausbildungsstätten in Bremen,

■Oldenburg, Leer und Nordhorn
aufgenommen. Zweijährige fach¬
liche Ausbildung' mit staatl . Ab¬
schlußprüfung. Aufnahmealter 18
bis 35 Jahre. Voraussetzung:
Gute abgeschl . Schulbildung , cha¬
rakterliche Eignung und hauswirt¬
schaftliche Kenntnisse . Für Mä¬
del unter 18 Jahren erfolgt Ein¬
satz als NSV .-Vorschülerin . Aus-'
kunft erteilt : NS. - Reichsbund
deutscher Schwestern , Gaudienst¬
stelle Weser -Ems, Oldenburg i. O ,
Haarenufer 4, Fernruf 5693.

Arbeiterinnen für leichte Lagerarb.
(auch halbe Tage) ges . Vorzust.
Johs . F. Köhrmann, A. d. Weide
34. 12-13 u. 16-17 Uhr.

Alleinst . Frau von pens . Beamten
zur Führung des Haushalts (kl.
Etagenhaush.) ges . Ang. P 6765.

Hausgehilfin f. Arzthaushalt ges . z.
15. August od. später, Dr. med.
Schilling , Fedelhören 46.

Saub. jg, Mädchen f. Gesch.-Haush.
Frau Lisa Vetter , Kirchbachstr. 49,
Ruf 4 23 29

Hilfe für Haushält für V» od. ’/<Tag
gesucht . Br.-Lesum, Ferd.-Dreier-
weg 5, Ruf Lesum 360.

Hausgehilfin für .‘/i od */» Tag oder
Hausmeisterin (evtl . Ehepaar) ges.
Wohnung .vorhanden. Frau Timm,
Hohenzollernstr . 68, Ruf 4 47 60.

Frau f, d. Vormittagsstunden und
wegen Verheiratung der jetzigen
eine Hausgehilfin . R. Schnieders,
Br.-Blunienthal.

Kinderlb. Hausmädchen z. 1. 9, od.
später in Praxishaushalt gesucht.
Dentist Wieber, Bachstr. 27, Fern¬
ruf 5 08 03.

Selbst , arbeitende Frau als Morgen-
. hilfe f. mein. Haushalt . Hutltlter-

Straße 30 II, Zu melden im Laden.
F. d. Morgenstd. 1/*8—Vill ein* zu¬

verl . Hilfe f. leichte Reinigungs-
arbeiten in Apothekenbetrieb.
Oranien-Apotheke , Hamb. Str. 51.

Reinmachefrau täglich für einige
Morgen- od r̂ Abendstunden ges.
Held & Müller, Grünenstr. 111-12.

Flau für Büro- u. Aufenthaltsraum¬
reinigung für sof. od. später für
einige Stunden am Tage gesucht.
C. H. Bunge, Br.-Hemelingen..

Zuverl. Reinmachelrau f. frühmor¬
gens u Sonnabend nachm HJ.-
Bann Bremen, Bornstraße 16.

Einige Frauen z Kontorreinigen für
morgens per sofort oder später.
Hausmeister Beneke, Gebr Sie,
Richthofenstraße.

Reinmachefrau f, Privathaushalt ges.
Köhrmann, Besselstraße 63.

Reinmachefrau f. Büroräumegesucht.
Köhrmann, An der Weide 34.
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Deckungsgräbensind keine Bunker
Wir glauben nicht , daß es in Bremen

einen Luftschutz -Deckungsgraben gibt , der
die hochtönende und in einem solchen Fall
geradezu protzenhafte Bezeichnung trägt
„Luftschutzbunker ". Eine solche Bezeich¬
nung , die man in anderen Orten , wo man
noch nicht die Luftschutz -Erfahrungen hat
wie bei uns , noch vorfinden kann , ist irre¬
führend . Diese .falschen Bezeichnungen täu¬
schen eine Schutzwirkung der Luftschutz¬
einrichtung vor , die gar nicht vorhanden ist.
■Luftschutzbunker  sind LS.-Raum¬

anlagen , deren Schutzwirkung durch Beton
mit Schutzbewehrung erzielt wird. Bomben¬
sichere langgestreckte Anlagen unter der
Erde, deren Schutzwirkung durch die Stärke
der Ueberdeckung erzielt wird , heißen
L uf t S c h u t z - S t o 11 e n. Gas-, splitter¬
und trümmersichere Anlagen im Keller von
Gebäuden sind Luftschutz - Keller,
während L uftschutz - Deckungsgrä-
b e n außerhalb von Gebäuden als über¬
deckte Gräben Schutz gegen Splitter und
Detonationsstoß von Bomben bieten . Der
Luftschutz - Rundbau  ist eine gas -,
Splitter-' und trümmersichere Anlage außer¬
halb von Gebäuden , die errichtet wird, wenn
geeignete Keller nicht vorhanden sind und
der Bau eines Deckungsgrabens nicht mög¬
lich ist .'

Die an Luftschutzorten angebrachten
Schilder „Oeffentlicher Luftschutzraum"
können überall bestehen bleiben . Wo jedoch
Bezeichnungen vorhanden sind , die einen
höheren Luftschutzwert zum Ausdruck brin¬
gen , als dies nach vorstehenden Erläute¬
rungen der Fall ist , sind die Schilder sofort
zu entfernen und durch .vorschriftsmäßige
Kennzeichnungen zu ersetzen , hn.

Den Sowjets entkommen
Bei einem Regiments -Gefechtsstand nörd¬

lich der Düna war der Regimentsschreiber
Karl-Heinz Neuss  von hier von einer be¬
fohlenen Verbindungsaufnahme .mit einem
auf dem Marsch befindlichen Bataillon nicht
zurückgekehrt . Er hatte es vergeblich ge¬
sucht und war nur auf einen deutschen
Feldwebel gestoßen . Plötzlich sahen die
beiden sich von einer größeren Gruppe
Sowjets umringt . Die Sowjets bemächtigten
sich zunächst der Uhr und der Stiefel des
Unteroffiziers . Ehe sie aber eine weitere
Durchsuchung vornehmen konnten , klang
Gefechtslärm auf. Unteroffizier Neuss und
der Feldwebel verständigten sich durch
einen Blick , sprangen seitlich in ein Korn¬
feld und schlugen sich zu ihren Kameraden
durch. Sieben Minuten waren sie in sowjeti¬
scher Gefangenschaft gewesen.

Ein neuer Weg zum Lebensgefährten
In den letzten Monaten hat sich eine neue

Form ddr Eheanbahnung herausgebildet , die
— obwohl erst in den Anfängen stehend —
bereits gute Erfolge aufzuweiseff hat. Es ist
bemerkenswert , daß die Anregung hierzu
von unseren Soldaten ausging . Zahlreiche
Wünsche aus dem Felde waren es ; die zur
Gründung der „Briefzentrale des Reichs¬
bundes Deutsche Familie " mit dem Haupt-
sitz in Dresden führten . An ihr wirkt auch
das Rassenpolitische Amt der Partei mit, so
daß wir es hier mit der ersten auf rassen¬
politischer Grundlage aufgebauten Ehever¬
mittlung zu tun haben . Bereits heute liegen
bei der ehrenamtlich arbeitenden Hauptstelle
über 30 000 Gesuche vor , die in Bearbeitung
sind . Die Sichtung und Beantwortung ^ der
Anfragen stützt sich auf ein System von
sechs Heiratskreisen ; die Einreihung erfolgt
nach dem jeweiligen Beruf oder Bildungs¬
gang . Man will auf diese Weise Fehlver¬
bindungen nach Möglichkeit ausschließen,
denn daß zu einem Juristen eine -Frau aus
der Landwirtschaft nicht , immer gut paßt
und zu einer Künstlerin kein Kesselschmied,
braucht wohl nicht bewiesen zu werden . Na¬
türlich werden persönliche Wünsche weit¬
gehend berücksichtigt , wie ja überhaupt die
Tätigkeit der 'Zentrale individuell und nicht
nach irgendeinem Schema aufgebaut ist . Zu
diesem Zweck werden neben dem allgemei¬
nen Fragebogen Sonderlisten geführt , die
den persönlichen Bedürfnissen Spielraum
gewähren . Er erbittet Auskunft über Schul-

Es wird verdunkelt von 21.30 bis S Uhr
Mondaufgang 17.42 , Mondunlergang 1.39 Uhr

Ein guter Schütze meistert jede Lage
NSKK.-MoforgruppeNordsee ermiltelfe die besten Schützen

Das Nationalsozialistische Kraftfahrer-
Korps hat in diesem großen Ringen um
Deutschlands Größe und Freiheit besonders
wichtige und große Aufgaben , zu erfüllen,
die weit über den Rahmen eines allgemei¬
nen Kriegseinsatzes hinausgehen . Diese
Aufgaben führen die Männer des NSKK mit
ihren Fahrzeugen oft bis in allernächster
Nähe der eigentlichen Frontlinien und

durchschnittlicher Schütze , der mit dem Ka¬
rabiner ebenso gut umzugehen weiß wie mit
der Pistole . Also legt der Korpsführer des
NSKK allergrößten Wert auf die ständige
Verbesserung der Schießfertigkeit des NS-
KK-Mannes mit dem Ziel , jeden einzelnen
Mann zu Schießleistungen zu bringen , die
mehr als hoher Durchschnitt sind . Die to¬
tale Erfassung der Jugend in der HJ bringt
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NSKK . bei der Verlegung von Flakballei um im U esten. Aufn.: NSKK.-Kriegsberichter Erosius

Kampfzonen , sie haben in vielerlei Hinsicht
für wichtigen Nachschub zur Front zu sor¬
gen , und da liegt es nahe , daß diese Män¬
ner des NSKK. militärisch so gut geschult
sein müssen , daß sie sich in allen kriti¬
schen Lagen bei Ueberfällen durch Banden,
Tieffliegern usw . zu helfen wissen . Selbst¬
verständlich ist es daher , daß jeder NSKK.-
Mann nicht nur ein guter Fahrer im Kraft¬
fahrzeug ist , sondern auch ein mehr als

es mit sich , daß kaum ein wehrfähiger Mann
in die Reihen des Korps tritt, der nicht be¬
reits mit der Waffe umzugehen weiß . Und
so handelt es sich heute im NSKK nicht
mehr darum, den Nachwuchs mit den An¬
fängen der Schießkunst vertraut zu machen,
sondern aus dem Schießen als Pflichtübung
heute einen Sport zu machen , der sich zu
einer Leidenschaft entwickeln und den ein¬
zelnen Mann zu Höchstleistungen führen

soll . Steht dann ein solcher NSKK-Mann
bei seinem Einsatz einer schwierigen Lage
gegenüber , wie es bereits in Hunderten von
Fällen vorkam , so weiß er sich als guter
Schütze schon zu helfen.

Um nun mit allen Kräften dieses Ziel auf
breitester Frönt anzustreben , führt das NS¬
KK seine Korpsmeisterschaft im Einzel - und
Mannschaftsschießen durch, das bei den
kleinsten Einheiten mit den Ausscheidungen
beginnt , in den Stürmen und Standarten
fortgesetzt wird und schließlich zur Ermitt¬
lung der Gruppenmeister führt, die dann
die Teilnahmeberechtigung am den Korps¬
meisterschaft haben . Die Motorgruppe
Nordsee des NSKK hat ihre. Gruppenmei¬
sterschaften jetzt abgeschlossen pnd den
besten Einzelschützen und die beste Mann¬
schaft der Gruppe ermittelt . In der
Einzelmeisterschaft schoß Oberscharführer
Peycke (12/M 160 Stade ) 212 Ringe und
holle sich damit den Gruppensieg  vor
Hauplsturmführer B ö 11 s (Stab NSKK-Mo-
torgruppe Nordsee Bremen)  mit 191 Rin¬
gen und Oberscharführer v. Rhaden (1/M 62
Wesermünde ) mit 185 Ringen . In der Mei¬
sterschaft ihrer . Standarten siegten die vor¬
genannten Männer mit 176, 170 bzw. 165
Ringen , vermochten sich in der Gruppen¬
meisterschaft also ganz erheblich zu ver¬
bessern!

Beste Mannschaft der Motorgruppa Nord¬
see wurde der Sturm 4/M 63 Bad Zwischen¬
ahn mit Obstf . Söker , Obtrpf. Oltmanns,
Obschrf . Janssen , Scharf . Meinen und Scharf.
Joosten mit genau 700 Ringen . An zweiter
Stelle folgte mit Abstand von 44 Ringen
der Stab der NSKK-Motorgruppe Nordsee
mit 656 Ringen vor dem Sturm 6/M 160
Munsterlager mit 609 Ringen . Nach diesen
Ergebnissen nehmen die Sieger im Einzel-
und Mannschaftskampf an der Korpsmeister¬
schaft teil . * H. P.

Festes Bindeglied zwischen Front und Heimat
Höchste Einsatzfreudeder feldposibeamten- Der Weg der Feldposlbre'e - Täglich 21 Millionen FeSdpostsendungen

An der ganzen Feldpost interessieTen uns,
wenn wir ehrlich sind , eigentlich nur zwei
Dingel Daß wir so oft und so schnell es
geht , eine Nachricht von der Front erhalten,
und daß unsere Briefe und Grüße an die
Front auf schnellstem Wege und sicher in
die Hände des Frontsoldaten gelangen . Und
wir vergleichen dann oft : am soundsovielten
haben wir einen Brief abgeschickt , der erst
nach so und soviel Tagen an seinem Be-
stimmuhgsort eingetroffen ist . Neulich ging
das doch viel schneller ? Und von dem Kar¬
tengruß liegt überhaupt noch keine Empfangs¬
bestätigung vor . Also verlorengegangen?
Und die letzten beiden Briefe des Mannes
sind in verkehrter Reihenfolge bei uns ein¬
getroffen — und schon können wir uns da¬
bei ertappen , wie wir den Kopf schütteln
und die , Feldpost als eine unzuverlässige
Einrichtung bezeichnen würden , was nicht
ausschließt , daß wir sie morgen schon wie¬
der sehr loben , weil ein Feldpostbrief uns
überraschend schnell erreicht hat.

Wir wären etwas vorsichtiger in unserem
Urteil , wenn wir wüßten , wie weit und
wie schwierig  der Weg zu überwinden
ist , den ein Feldpostbrief zurücklegen muß,
ehe er in die Hände des Empfängers gelangt.
Wenn wir den Brief mit allen guten Wün¬
schen in den Briefkasten werfen , dann soll¬
ten wir uns auch einmal Gedanken darüber
machen , wie nun wohl sein weiterer Weg
aussehen wird . Briefe und Karten werden
erst einmal auf dem Postamt sortiert und
so gelegt , daß sich die Anschrift sofort les¬
bar obenauf befindet . Die „echten “ Feldpost¬
sendungen mit einer Feldpostnummer wer¬
den besonderen Feldpöstbearbei-
tungsstellen  zugeführt . Denn hier muß
nun der chiffrierte Bestimmungsort ermittelt

werden , den wir nicht kennen , um die Sen¬
dungen auf' den richtigen Weg lenken zu
können.

Bei den Truppenverschiebungen und Aen-
derungen von Feldpostnummern ist das
eine schwierige Arbeit . Dazu kommen die
Kriegsumstände in der Heimat : Der Luft¬
terror macht vor den Feldpostsammelsteilen
nicht halt , neue Unterkünfte müssen einge¬
richtet werden . Notbetriebe vorübergehend
arbeiten , um dem gerade nach Terrorangrif¬
fen einsetzenden Ansturm von Nachrichten
an die Front gerecht zu werden.

Von der Feldpostbearbeitungsstelle gehen
die (Sendungen zu den an den Grenzen ' lie¬
genden Postleitpunkten.  Das sagt
sich jedoch einfacher , als es getan ist . Um¬
leitungen , Zerstörungen von Bahnhöfen usw.
verursachen oft unvorhergesehene Verzö¬
gerungen . Sipd bis dahin jedoch die Eisen¬
bahnverbindungen in der Regel günstig , so
ist die Weiterbeförderung hinter der Grenze
oft mit vielen Schwierigkeiten verbunden.
Nach der Bahnbeförderung geht die Reise
unseres Feldpostbriefes auf Kraftwagen bis
zum Feldpostamt auf bedrohten Wegen
weiter.

Wenn zahlreiche Feldpostbeamte hohe
Auszeichnungen tragen , so spricht das für
ihre getreue Dienstauffassung : sie vertei¬
digen ihre Ladungen gegen Bandenüberfälle
oder feindliche Fallschirmjäger oft mit der
Waffe und unter Einsatz ihres Lebens . Auch
die einzelnen Postholer der Truppe , die die
für ihre Einheiten bestimmten Postsäcke
von den Feldpostämtern abholen , sind nicht
selten Gefahren ausgesetzt , und Verluste
lassen sich dabei nicht vermeiden . Daß die
Mehrzahl unserer Briefe trotzdem nach ver¬
hältnismäßig kurzer Zeit an ihrem Bestim¬

mungsort an der Front eintrifft , das soljte
unsere Anerkennung all jenen gegenüber
hervorrufen , die bemüht sind , die Nach¬
richtenübermittlung von der Heimat zur
Front und von der Front zur Heimat rei¬
bungslos und schnell ablaufen zu lassen.

Die Verbindung zwischen Front und Hei¬
mat geht meist etwas schneller , weil hier
die Feldpostnummef und . die damit verbun¬
dene Mehrarbeit entfallen . Die Sendungen
werden ähnlich wie bei uns nach Leitgebie¬
ten sortiert oder wenn das nicht möglich
ist , den Feldpostverteilstellen im Heimat¬
gebiet zugeführt.

Ein paar Zahlen sollen die Leistungen der
Feldpost noch unterstreichen : In einem Mo¬
nat werden von den Feldpostbearbeitungs¬
stellen in der Heimat ,1 350 000 Beutel mit
rund 425 Millionen Sendungen  ab-
gefertfgt und in der gleichen Zeit von den
Feldpostdienststellen der Front 750 000 Beu¬
tel mit rund 207 Millionen Briefen und Päck¬
chen . Das heißt , daß in beiden Richtungen
täglich etwa 21 Millionen Feid-
postsendungen  befördert werden.

Der Telegrammdienst an die Front ist im
letzten Jahr um mehr als 60 v. II. gestiegen,
was durch die Terrorangriffe im Heimat¬
gebiet bedingt ist . Wäre hier nicht ein Prü¬
fungszwang durch den zuständigen Orts¬
gruppenleiter eingeführt worden , wäre die
Zahl noch weit höher . Statt dessen wird
von der Eilnachrichtenkar 'te,  die
es gesondert für Empfänger mit Feldpost¬
nummern gibt , viel Gebrauch gemacht . Nicht
nur für die Eilnachrichtenkarte , für -die ge¬
samte Feldpost gilt der Grundsatz der
Reichspost , daß sie bevorzugt schnell und
zuverlässig behandelt und befördert wird.

, ■ t

bildung , äußere Verhältnisse , etwaige Vor¬
strafen ; das ärztliche - Gesundheitszeugnis
kann von jedem deutschen Gesundheitsamt,
vom Amt für Volksgesundheit , jedem Be¬
triebsarzt , Wehrmachtarzt , aber auch von
jedem anderen in Deutschland zugelassenen
Arzt ausgestellt werden.

Wenn die Briefzentrale nach Prüfung aller
Unterlagen ein genaues Bild der Ehekandi¬
daten gewonnen hat, gibt sie beiden .Teilen
Gelegenheit , miteinander in Briefwechsel
zu treten . Dieser Briefverkehr erfolgt zu¬
nächst unter Deckanschrift , damit ein
zwangloses , unbefangenes Kennenlernen
möglich ist. Meist vergehen zwei Monate

vom Tage der Anfrage und der Beibringung
der Unterlagen an, bevor die Partner selbst
zu Worte kommen können.

Für Weser - Ems  ist die 1 Zweigstelle
der Briefzentrale in Hannover (Anschrift
Hannover -Kleefeld , Nietzschestraße 5) zu¬
ständig ; jedoch ist bei Zuschriften Freium¬
schlag beizufügen.

Sein 82. Lebensjahr vollendet heute Hein¬
rich T a u c k e , Alwinenstraße 14.

Sein 40jähriges Dienstjubiläum begeht
heute der Reichsbahn -Obersekretär Frie¬
drich Sukop,  Herbststraße 117, Güter¬
abfertigung Bremen Zollausschluß.

Auf eine 25jährige Tätigkeit im Kohlen¬
handel kann am 1. August Friedrich ITo 1-
sing,  Teilhaber der Fa. Hover & Kamp¬
meyer , Haferkamp 75, zurückblicken . Frie¬
drich Holsing hat sich in seiner ehrenamt¬
lichen Stellung als Einsatzleiter Kohle um die
Kohlenversorgting sehr verdient / gemacht.

GUteregelung (ür Fruchtsaftgetränke . We¬
gen der zunehmenden Herstellung von
Fruchtsaftlimonaden , Obstlimonaden und
Obstgetränken ist eine klare Regelung für
Herstellung und Qualität dieser Getränke
notwendig geworden . Danach werden in Zu¬
kunft die bisher erzeugten verschiedenarti-

Fernes Tal
des Sdioharie
Ein Auswanderer - Roman
von Fritz Heinz Relmescb

Alle Rechtebelm Gauverlag Bayreuth

(10. Fortsetzung)

Die Herren Minister der Königin machten
es sich auf ihren Sitzen bequem . Auf dem
von der Decke hängenden venetianischen
Kristallüster begannen die duftenden Wachs¬
kerzen leise zu flackern , als die große Flü¬
geltüre geöffnet wurde , die in die Gemächer
der Königin führte und durch die nun Graf
Oxford eintrat . „Behalten Sie Platz, meine
Herren , Ihre Majestät hat heute ihren
schlechten Tag : sie wird am Kronra' nicht
teilnehmen ."

Graf Oxford legte die rote Saffianakten¬
tasche auf den großen , runden Tisch , dessen
Platte aus einem einzigen , grünlich , zart ge¬
musterten geschliffenen Achat bestand.

„Viscount Bolingbroke kommt wie immer
etwas zu spät", sagte der Minister und
lächelte ein wenig überheblich :: dann setzte
er sich in den hochlehnigen Sessel und
schmiegte die breiten Schultern tief in die
weiche Lehne . Seine qroßmächtige Allonge¬
perücke stäubte leich und umfing den
Mann mit einem feinen Hauch von duften¬
dem Puder. Seine Augen gingen im Kreise.
Um den Tisch saßen — neben dem leeren
Sessel der Königin Anna — ihm zur Rech¬
ten Lord Harcourt , der Großsiegelhewahrer,
ihm zur Linken der Oberkammerherr der
Königin , Herzog von Shrewsbury . Es folgten
die Grafen Rivers und Peterhorough . Herzog
Buckingham und der Oheim der Königin.
Earl of Rochester , das Oberhaupt der Partei

,der Tories , sodann Lord Cholmondeley , der

Hofschatzmeister der Königin , der Herzog
von Somerset , zwei Granden, die nicht aus¬
gesprochene Freunde der Tories waren , die
aber zu lange die Königin umgaben , als daß
man sie beim Wechsel des Ministeriums
im Juni des Jahres leichthin hätte ausboo-
ten können . Die kalten grünen Augen Ox¬
fords blieben auf diesen beiden Lords haf¬
ten, die leise miteinander plauderten . Aber¬
mals öffnete sich die Fiügeltüre und eine
blendende , hochgewachsene , jugendlich for¬
sche Männergestalt betrat den Saal , Henry
Saint-John , Viscount BolingbrolJe, der Staats¬
sekretär des Aeußern . Er verneigte sich
knapp vor den Herren : „Die Wichtigkeit
der Informationen , die ich eben empfing,
rechtfertigt meine Verspätung , meine Her¬
ren."

Robert Harley Graf Oxford nickte dem
Kampfgenossen vieler Parlamentskämpfe , zu
und öffnete dann die Aktentasche ? Mit
monotoner Stimme, ohne sich aus dem
Sessel zu erheben , begann Oxford seine
Rede : ’

„Zwei Fragen sind es , die heute , wenn
auch noch keiner Erledigung , so doch einer
ernsten Beratung bedürfen . Sodann wären
noch einige kleiner Angelegenheiten von
geringerer Tragweite zu besprechen , auf
deren Erledigung aber Ihre Majestät dringt.
Als Ihre Majestät mich Im Juni mit der
Führung der Staatsgeschäfte betraute , wurde
Ihre Majestät von dem Wunsche getragen,
den Krieg endlich zu beendigen und die
Frage der Nachfolge auf dem Thron völlig
zu klären . Graf Rivers , den Ich hiermit zum
ersten Male seit seiner Rückkehr aus Han¬
nover ln unserem Kreise begrüßen kann,
hat uns genaue Nachrichten über den Ge¬
sundheitszustand Ihrer königlichen Hoheit,
der Kurfürstin Sophie gebracht . Si - wissen,
meine Herren, daß dieser letzte protestan¬
tische Sproß des Hauses Stuart, der auf
Grund unsrer Thronfolgegesetze Anspruch
dara--' besitzt , nach Ihrer Majestät den
Thron zu besteigen , eine Frau von 80 Jah¬

ren ist , während Ihre Majestät erst 45 Jahre
zählt . Es ist also nicht anzunehmen , daß
die Kurfürstin Sophie Ihre Majestät über¬
leben wird. Ich muß diese uns allen be¬
kannte Tatsache aus bestimmten Gründen
heute nochmals erwähnen , weil nämlich Er¬
eignisse eingetreten sind, die eine Präzisie¬
rung fordern . Der letzte männliche Stuart,
Chevalier de St. Georg; der Bruder Ihrer
Majestät , der als Jakob III. von Ludwig XIV.
zum Gegenkönig proklamiert wurde und
von ihm unterstützt wird, ist Katholik ; er
hat somit keinen Anspruch auf die Krone.
Bisher war er unverehelicht . Nun aber trägt
er sich mit der Absicht , die Tochter des ver¬
storbenen Königs von Polen Johan Sobieski

,zu heiraten . Diese Nachricht stammt aus
bester Quelle . Unsere • Gesetze über die
Thronfolge werden hierdurch zwar nicht
direkt berührt : jedoch allein die Tatsache,
daß' Jakob Stuart sich zu verheiraten «qe-
denkt , kann neue schwere Komplikationen
herbeiführen . Ich weiß mich hierin auch mit
meinen parlamentarischen Gegnern eindr
Meinung , daß die Regierung Ihrer Majestät
auf keinen Fall neue Störungen dulden
kann. Wir haben im Laufe unserer Ge¬
schichte zuviel darunter gelitten , dal^Frankreich die katholischen Stuarts immer
gegen das englische Königshaus , das laut
Gesetz protestantisch zu sein hat, ausspielte
und auf diesem Wege versucht , Einfluß auf
unsern Staat zu gewinnen . ,

Sie sehen , meine Herren, daß die beiden
Fragen, die ich Ihnen vorlegte , durch diese
neue Sachlage in ganz starker Weise an Be¬
deutung gewonnen haben ."

Der Minister räusperte sich und wollte
dann fortfahren , doch Bolingbroke fiel ihm
ins Wort.

„Verzeihung , Lord Robert, daß ich unter¬
breche . Bevor Sie weiterspTechen , möchte
ich nur bemerken , daß mein verspatj .es
Eintreffen aufs engste diese beiden Fragen
berührt, ihnen aber eine höchst erstaunliche
Wendung zu geben in der Lage ist."

Während der Worte des Grafen Oxford
hatten die Räte nicht eben sonderlich inter¬
essiert zugehört . Sie kannten die Fragen
der Thronfolge genau , hatten sie schon
dutzende Male beraten und zerpflückt und
waren nie zu einem erfreulichen Ende ge¬
kommen ; ihnen war die Tatsache , daß der
Kurfürst Georg Ludwig von . Hannover nach
seiner Mutter Sophie das meiste Anrecht auf
den Thron besaß und ihn nach dem Ableben
der Königin Anna nach dem Gesetz auch
würde einnehmen können , durchaus unsym¬
pathisch . Das Gesetz hatten zwar einstens
die Whigs gemacht ; weder im Oberhaus
noch im Unterhaus würde aber heute die
notwendige Zweidrittelmajorität zu erhalten
sein , um das 'Thronfolgegesetz umzustoßen
Georg Ludwig war ein Mann von fünfzig
Jahren und, wie man wußte , kein angeneh¬
mer Zeitgenosse , halsstarrig , ein Gamaschen¬
hengst , der sich als großer Kriegsheld fühlte
und auch den Titel eines kaiserlichen Mar¬
schalls führte. Trotz seiner halbenglischen
Mutter war er keines englischen Wortes
mächtig , dazu ein Weiberknecht und Woll-
Uistling. Erst die letzten Eröffnungen .Ox¬
fords ließen die Räte aus ihrer sichtlich zur
Schau getragenen Gleichgültigkeit auf¬
horchen.

Der Großsiegelbewahrer hob die Hand
Oxford winkte ihm zu:

„Lassen wir die Geheimniskrämerei . Ich
Eord Robert wird nichts dagegen

einzuwenden haben , wenn Lörd Henry seine
Neuigkeiten sofort auspackt ."

Doch Graf Oxford schien nicht gleicher
Meinung zu sein . „Ich bitte davon Abstand
nehmen zu wollen . Erst müssen Sie , meine
Herren, meine Informationen kennenleinen

Graf Oxford gab dem ihm gegenüber
sitzenden Bolingbroke einen Wink mit den
Augen , der daraufhin mit einem resinnieren-
den Blick eine Handbewegung machte , die
soviel besagen sollte wie „Auf später ". Die
beiden Männer kannten sich genau und wa»
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gen fruchtsafthaltigen Getränke unte
Bezeichnung '„Fruchtsaftgetränke1' '
mengefaßt . Der Umfang der Herst* /
solcher Erzeugnisse wird für jeden Bet'
festgelegt . Damit ist zugleich die Grund','
geschaffen worden für eine einheitliche a-
richtung derartiger Getränke der Güten-?

Oberschule für Mädchen an der Klei
Helle . Freitag , den 4. August, um g ?
Elternversammlung im Festsaal der Sc/
(bei Alarm im neuerbauten Luftschutrkpu
der Anstalt ). Die Direktorin berichte!-'.!
die gemeinsame Rückfahrt und gibf
neuen Quartiere aus , soweit das .noch ni,-*
geschehen ist . Sie hält Sprechstunde >■
Freitag und Sonnabend von 10—121!
Kleine Helle 7/8.

Mädchenschule Postweg . Die in Sach,,
tätigen Lehrkräfte sind für alle Fiten'.,'
Dienstag , den 1. August , zwischen 16^
18 Uhr im Schulleiterzimmer der Sr-,
zu sprechen.
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Übungsschießen der Flakartillerie1 /!
tfäivtDienkag , 1. August , von 14 bis 17 Uhr, 5,,

in dem durch folgende Punkte begrenzten
Huchting — Seckenhausen — Ristedt —Xo-i
wohlde — Gr .-Ringmar — Winkelsett —Ko/pj,
berg — Kl .-Henstedt — Annenlieide — Hades i
sowie von 12 bis 15 Uhr im Raume Habj/j ,
hörst - (außerhalb des bremischen Gebiets] whid»
Uebungsschießen der Flakartillerie statt,

Parteiamtliche Bekanntmachungen
NSDAP ., Ortsgr . Neust .-Nord . Die Gescküiaj

stelle befindet sich ab 1. August in der Wen
Straße 93/95, 1. Stock. Alter Fernsprechanschi
5 29 55.

NSDAP ., Ortsgruppe Hufe . Dienstag , 19 ß
Pol .-Leiter -Sitzung bei Raschen , Erfurter Sa
Erscheinen aller Pol . Leiter unbedingt ertordei

Kreise Grafschaften
Houa und Diepholz
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Oeisaaten nicht sofort verladen
In den letzten Tagen mußte leiderViiej

holt festgestellt werden , daß Oeisaatens
fort nach dem Drusch in Säcke gefüllte
zum Versand gebracht worden sind,
geht auf keinen Fall. Die Ware erhitzts
derart, daß sie in wenigen Tagen res:i
verderben kann . Die Anbauer werden dah
dringend ersucht , nach erfolgtem Des;
die ^Oeisaaten mindestens acht Tage sä

Mime

Befolge die Luftschutzanordnungen
gewissenhaft!
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auszubreiten und täglich umzuschanteln.E
dann dürfen sie zum Versand gebrachtm
den. Wer dagegen verstößt , läuft Gefahr
daß ihm die Ware wegen Verderbens z;
einem Minderpreis angerechnet wird,
abgesehen von dem ungeheuren Verlust,dt
wir uns volkswirtschaftlich nicht erlaubt
können.

sa a

§ Syke . Zu einer R a t s h e rre n sitzm;
waren die Gemeinderäte am Donnerstags
ter Vorsitz des stellv . BürgermeistersJa
gens im Amtszimmer des Bürgermeisters!
sammengetreten . Auf der Tagesordntu IwMei
stand die Vorlage des Haushaltsplanes;
Kämmereikasse nebst Sonderhaushaltsp!
der Stiftungskassen für das Rechnungs;!
1944. Der Entwurf des Haushaltsplanes!
die Kämmereikasse sowie der Stiftungski
sem mit den zugehörigen Anlagen wnrä A«
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*« sichzur Beratung vorgelegt . — Die vorgelegt
Entwürfe waren in der Sitzung der Beiri**i(i
für finanzielle Angelegenheiten am 26. d vj' kui
vorberaten worden . — Der SitzungderG
meinderäte waren bereits eine Sitzungi
Beirats für die städtischen Betriebe (Wasa
werk ), eine Sitzung des Verbandsauscbc«
des Feuerlöschverbandes Syke Steimket
wie eine Sitzung des Gesamtschulverbari
Syke/Steimke und des Verbandsausscls
ses des Mittelschul 'zweckverbandes SyiS
Steimke vorangegangen.

Die Ehrfurcht vor Gott Ist die Ehrfl
vor dem Zusammenhang aller Dinge.

Nietzscit

ren aufeinander eingespielt . Bolindr»l
ha*tf den Wink verstanden , für
Freünd Oxford waren gewiß zur/ s'
sichere Kantonisten anwesend : 'Sß®5.
und Cholmondely waren im Herze#y,
Whigs , zu eng mit Marlborough verb®*-

rt-.um dessen überragende Stellung alŝ
ralissimus ja tatsächlich das Spiel nir-S
sie die vertraulichen Verhandlunne"‘
Kronrate’s nicht doch der Lady MarlboEL
zu Ohren würden kommen lassen. W'1'
man nicht wissen ; und wenn dieses1)
Frau auch nur einen Bruchteil von
fuhr, was er wußte , so vermochte sie
schon viel zusammenzureimen . Sie "’ar
vom Hofe entfernt worden, aber m ih«

Salon waren die Häupter der engliscÄ
Kriegspartei stets versammelt.

Mit seiner etw.as monotonen Stimme
Oxford ln seinem Bericht fort.

•■Die Schlacht von Malplaquet ist von9

als großer Sieg des Herzogs Marlbonj--
und des Prinzen Eugen gefeiert
meine Herren ; und er ist auch, reln p.
tärisch gesehen , als solcher zu werten,
wir und unsere hohen Verbündeten W
allerdings sehr erhebliche Verluste* .
nicht nur der Marschall von Fran^
Louis Hektor, Herzog von ViH arS-
Britannien kann die 23 000 Mann ^
ersetzen , die es eingebüßt hat. ' ^re i.rfs!
lars seine 45 00C aus dem großen Fra j
schnell ergänzen kann. Politisch aber ^
das ist das wesentliche — hetracnueuu--
in Frankreich die Schiacht von L/
nicht als eine Niederlage : dann ^
alle Nachrichten , die ich erhale
überein ."

(Fortsetzung folgt)
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